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Anschlag aus die Brüsseler Konferenz
Potemkin will die Brüsseler« onferevz ausfliege» laffe»

L i genksriokt der I48 - ? resse

FllrNolkundRMtMviüchkt
Der Führer vereidigt die Rekruten der

ss-Einheiten
k! >g e a b e r i e k t der H8 - Presss

Kr. München, 10. November . An der Stätte,
an der die Blutzeugen der Bewegung ihr Leben
gaben, legten am Dienstagabend die neuen ss-
Rekruten ihren Eid auf Volk und Reich ab.
Wie ein riesiger Dom scheint der nächtliche
Platz , auf dem in tiefen Staffeln die ss ange-
treten ist. Zwei Ehrenkompanien der U -Stan¬
darte „Deutschland " und der Leibstandarte
„Adolf Hitler " flankieren den Block der Rekru¬
ten . Vor der Front ist das Führerkorps der
ss angetreten . Die alten Kämpfer der Bewe¬
gung fehlen nicht bei diesem bedeutsamen
Augenblick.

Kurz vor Mitternacht erstattet Obergrup¬
penführer Sepp Dietrich  dem Reichsführer
ss Meldung , der dann Rudolf Heß begrüßt.
Vom Glockenturm der Theatinerkirche dröh¬
nen zwölf eherne Schläge . Der Führer
tritt aus der Residenz, an deren Pforte er
vom Chef des persönlichen Stabes des Reichs¬
führers ss , ss-Gruppenführer Wolf,  emp¬
fangen wird . Reichsführer ss Himmler meldet
die zur Vereidigung angetretenen Rekruten.
„Helm ab zum Gebet !" Die Musik intoniert
„Wir treten zum Beten ". Der Reichsführer
ss spricht die Eidesformel vor . Die Rekruten
legen den Schwur der Treue , der Tapferkeit
und des Gehorsams ab.

In einer kurzen Ansprache ruft der Führer
den Rekruten zu: „Ihr sollt Träger sein der
Ehre und des Ansehens unseres Volkes und
überall und zu jeder Stunde sollt ihr Vellen
eingedenk bleiben . Dann sind all die Opfer,
die unser Kampf bisher erforderte , nicht um¬
sonst gewesen. Tenn aus ihnen hat sich das
erhoben , was zahllose deutsche Generationen
vergeblich ersehnt hatten : Ein Volk , ein
Reich , eine nationale Ehre und
eineBereitwilligkeit . dieseEhre
zu schützen und zu verteidigen . ^
wenn notwendig , unter Einsatz
des Lebens ."

SpssSs Venmtzusge« gefMeilert
Brüssel,  io . Nov . Der Außenminister

Spaak hat Mittwochabend dem König den
Auftrag zur Regierungsbildung zurückge¬
yeben.

Nachdem er sich am Montag abend mit den
Persönlichkeiten , die er dem König für den
Eintritt in sein Kabinett Vorschlägen wollte,
grundsätzlich geeinigt hatte , sind am Mittwoch
vormittag von den Liberalen und von den
Katholiken Bedenken verschiedenster Art gel¬
tend gemacht worden . In nahezu ununter¬
brochenen Besprechungen hat Spaak gestern
und b-mte versucht, die Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen . Es ist ihm nicht ge-

(rr hat deshalb den König gebeten,
ihn von seinem Auftrag zu entbinden . Der
König hat diesem Gesuchen entsprochen.

Mit dem heutigen Tage dauert die Krise
17 Tage . Wen der König jetzt mit der Regie¬
rungsbildung beauftragen wird , ist nach dem
Scheitern de Mans , Picrlots und Spaaks noch
unbekannt.

Spaak hatte den Auftrag , sein Kabinett
auf der Grundlage der bisherigen Regierung
van Zeeland , d. h. unter Beteiligung der So¬
zialisten , der Katholiken und der Liberalen
zu bilden . Der Verlauf seiner Besprechungen
mit den Parteien hat ergeben , daß zwischen
diesen Parteien keine Einigkeit mehr besteht.

Seid Mein mach! nicht MMich
Î igünbei ' i' cbl der X 8 Presse

cZ. London, 10. November . Die Londoner
Börse sah wieder einen schwarzen Tag . Ge-
fragt war in kaum gekannten Ausmaßen
Gold,  da der Dollar wieder einen katastro¬
phalen Kurssturz zu verzeichnen hatte . Trotz¬
dem auf dem offenen Markt über eine Million
Pfund Sterling Gold verkauft wurde , sind die
Transaktionen doppelt so groß. Die Flucht vor
dem Dollar nahm den Charakter einer Panik
an , der dadurch begegnet wurde , daß der eng-
lische Wechfelausgleichsfonds als Großabneh-
mer für Dollars auftrat . Man glaubt , daß
diese neuerliche Dollarflucht der Anlaß zu
einer neuen Abwertung in Amerika sein kann.

gl . Paris , 11. November . Nur einen Tag
weilte Frankreichs Außenminister Delbos
in Brüssel , wo er gestern Besprechungen mit
Norman Davis , Eden  und dem Sowjet¬
botschafter Potemkiu  hatte . In Paris ist
man über die freundlichen Worte , die
Chamberlain an Deutschland und Italien
richtete, ziemlich überrascht und weiß nicht so
recht, wie man seine Meinung jetzt London
angleichen soll, um das gute Einvernehmen
aufrecht zu erhalten.

Die Aussichten der Brüsseler Konferenz
werden hier i m m e r t r o st l o s e r beurteilt.
Man spricht in hiesigen politischen Kreisen
sogar von einer Verärgerung  zwischen
England und Amerika , die beide gegensätz¬
liche Auffassungen haben . Norman Davis
soll sich gegen  die Berufung Litwinows in
den Hauptausschuß gewendet haben , worauf
der Sowjetkommissar abgereist sei. Frank¬
reich hiergegen hat sich über London sür sei¬
nen Freund stark eingesetzt. Das Dilemma
wird noch dadurch verschärft , daß Potemkin
nun alles darauf anlegt , die gesamte
Konferenz auffliegen zu lassen.

dl . Genf, 11. November . In Abwesenheit
ihres Präsidenten und einiger Mitglieder hat
die ständige Mandatskommission
des Völkerbundes  unter dem Vorsitz
des Genfer Professors und Mitglieds der
schweizerischenVölkerbundsdelegation , Rap-
Pards,  ihre Arbeiten begonnen . Man hätte
annehmen können , daß sich die Kommission
angesichts des in Palästina bestehenden Be¬
lagerungszustandes in erster Linie mit den
verschiedenen Eingaben aus Palästina
beschäftigen würde . Infolge der Abwesen¬
heit des britischen Vertreters hat sie jedoch
beschlossen, bis zu seiner Ankunft die Dis¬
kussion dieser brennenden Frage zu ver¬
schieben.

Dieses Verhalten der Genfer Kontroll-
instanz wird keineswegs dazu angetan sein,
die arabische Bevölkerung zu beruhigen . Im
übrigen will sich die Mandatskommission
nicht mit der Frage des britischen Auftei¬
lungsplanes von Palästina beschäftigen.
Diese Verschiebungstaktik liegt

cg. London , 11. November . Der „Erfinder"
der „T o d e s st r a h l e n". welche die Valen¬
ciabolschewiken vor den Flugzeugau -̂ iffen
der Nationalen schützen sollten . Charles
Sidneh Wah.  wurde in einem kleinen
Ort an der englischen Ostküste erschossen
ausgefunden.

Die Geschichte dieses „Erfinders ", die „Daily
Herald " berichtet, erinnert lebhaft an die
Abenteuer mittelalterlicher Alchimisten. Way.
der . abgesehen von Milchflaschen sür Babys,
eine Menge von „Erfindungen " gemacht
haben will , ging anfangs dieses Jahres nach
Notspanien , um dem Valencia -Ausschuß
seine „Todesstrahlen " zur Abwehr von Flug,
zeugangrisfen anzubieten.

Man erbaute ihm auf dem dortigen Mili¬
tärflugplatz einen großen Turm aus Holz
und Stahl , von dem aus er mit seinen
Strahlen experimentieren sollte. Bevor die
Bolschewisten mit dem Geld herausrückten,
das Way verlangte , forderten sie einen über¬
zeugenden Beweis für die Wirksamkeit dieser
„Erfindung ". Way versuchte, die Verhand¬
lungen zu verschleppen. Als es nicht half,
verschwand er eines Tages aus Valencia mit
der Versicherung , er ging nach Paris , um

Diese offensichtliche Sabotage wird durch
eine starke Strömung in Amerika erleichtert,
die darauf hinausläuft , in vollkommener
diplomatischer Unabhängigkeit
die Interessen von USA . zu vertreten . Senator
Borah  wirft zum Beispiel in einer öffent¬
lichen Stellungnahme England sein damaliges
Versagen in der mandschurischen Frage vor:
„Hätte sich damals England so friedenseifrig
gezeigt ivie heute, so gäbe es keinen Konflikt im
Fernen Osten ." Und Senator H. Vandenberg
schrieb in diesen Tagen : „Weder Volk noch
Volksvertretung heißen eine Politik gut , die
Amerika zur Aufgabe seiner Neutralität zwingt
und in fremde Jnteressenkämpfe verwickelt."

Tokio schaut dem Brüsseler Wirrwarr
ruhig zu. Am Samstagvormittag halten die
Mächte die japanische Antwort in Händen.
Amtliche Kreise Japans lassen verlauten,
daß sogar an eine Kündigung des
Neunmächte - Abkommens  gedacht
wird . Auch sickert durch, daß die Ab¬
dankung Tschiangkaischeks gefordert wird.
Zu all dem kommt der militärische Fort¬
schritt der japanischen Offensive, die Schang¬
hai wohl in Kürze in Japans Besitz bringen
wird.

ganz imJnteresseder britischen
Politik,  die im Monat September in Genf
deutlich durchblicken ließ, daß die „Diskus¬
sion" dieses Planes nur ein Ablenkungs-
Manöver  darstellen sollte . Auch hinsicht¬
lich Syriens will sich die Kommission jeg¬
licher Kritik  über die Entwicklung des
Landes enthalten.  Sie will allein die
Texte des französisch-syrischen Vertrages
„studieren ".

Sie wird dann vor allem die Berichte der
französischen Mandats macht  über Ka¬
merun und Togo anhören und sich zuletzt
mit der von Dr . Hirsekorn  im Namen
der deutschen Bevölkerung Süd»
westafrikas  eingereichten Denkschrift
zu dem Bericht der südafrikanischen Kom¬
mission zu beschäftigen haben . Man kann
gespannt sein, welche Haltung man in Genf
dieser durch eingehendes Beweismaterial und
wichtige Dokumente gestützten Denkschrift
gegenüber einnehmen wird.

einige geheime Teile sür den Aufbau seines
Apparates zu besorgen.

Nach einigen Wochen kam in Valencia eine
Kiste an , die die angeblichen „geheimen Kon¬
struktionsteile " enthielt . Als Way nicht
folgte, öffnete man ' die geheimnisvolle Kiste
und fand nichts als ein Pa a r a l t e W e r k-
zeuge  darin . Von Way haben die geprell¬
ten Machthaber Valencias seit der Zeit nichts
mehr gehört oder gesehen. Man vermutet
in London jedoch, daß der rätselhafte Tod
Ways hiermit zusammenhängt und der „Er¬
finder " der „Todesstrahlen " von Agenten
Valencias aus Rache sür diesen Bluff , dem
sie zum Opfer gefallen waren , erschossen
wurde.

MMtmer ZsiWlbEaAr geht..
Warschau , 10. November . Wie verlautet,

hat der Warschauer Sowjetbotschafter
Dawtjan  seinen Posten verlassen , um sich
aus dem politischen Leben, angeblich seiner
Frau zuliebe (?), die Mitglied der Moskauer
staatsoper ist, zurückzuziehen. Tatsächlich
dürfte Dawtjan auf Veranlassung
der GPN.  von seinem Posten abberufen
sein. Das aleickic Schicksal widerfuhr dem

Presseattachä der Warschauer Sowjetbotschaft
Alexantrow und dem Laß »Vertreter Post-
nikow.

„Genosse General weilt in Erholung
Ligenberlekt der X8 - Presse

etz. Wien , 10. November . Zur Zeit befin-
det sich der ehemalige „Kommandant " des
nach den Februarunruhen aufgelösten öster¬
reichischen roten Schutzbundes , Julius
Deutsch,  in einem bekannten Kurort der
Tschechoslowakei. Deutsch, der seiner Abstam¬
mung nach Jude  ist , war einer der Haupt¬
rädelsführer bei der marxistischen Februar-
revolte in Wien im Jahre 1934. Als die
verhetzten Arbeiter auf den Barrikaden und
in den Gemeindebauten der Wiener Vor¬
städte gegen das Militär kämpften , zog es
der „tapfere Kommandant " vor , sich über
die Grenze in die nahe Tschechoslowakei in
Sicherheit zu bringen . Dieselbe Methode
wandte er jetzt in Sowjetspanien an . wo er
im Aufträge Moskaus die rote Miliz orga¬
nisierte . Da es auch in Valencia anfängt
brenzlich zu werden , hat sich Deutsch bei
Nacht und Nebel aus dem Staube gemacht.
Vorher wurde er von den roten Machthabern
für seine „Verdienste " zum „Brigadegeneral"
ernannt . Genosse „General " wird sich nun
in Karlsbad oder Marienbad von der an¬
strengenden Tätigkeit auf dem spanischen
Kriegsschauplatz erholen , während Zehntau¬
sende für Moskau sich opfern müssen.

MeOenkommumst schmäht den Jure
Km. Prag , 10. November . Sogar das Pra¬

ger Parlament wird zu einer Hetzstätte er¬
niedrigt . Bei der Behandlung eines Zusatz.

! abkommens zum tschechisch-italienischen Han¬
delsvertrag hielt der kommunistische Ab-

' geordnete Swerma  eine wilde Schimpf,
rede . Er ritt eine Attacke gegen den Anti-
komintern -Pakt , griff die Spanienpolitik der
Regierung an und behauptete weiter , die
Arbeiterschaft stehe hinter Sowjetrußland.
Die Formulierungen , die Swerma ge¬
brauchte , waren so unverschämt , daß dev
Präsident des Abgeordnetenhauses ihre Ver¬
öffentlichung in der Presse unterbinde«
mußte . Die Unverschämtheiten erreichte«
ihren Gipfel bei der Abstimmung der Vor-
läge , welche die Kommunisten mit Schmäh¬
rufen gegen Italien und den Duce beglei-
teten.

Selbstverständlich hat sich Italien diese
Schimpfkanonade nicht gefallen lassen und
ist durch seinen Gesandten in Prag vorstellig
geworden . Der tschechische Außenminister hat
in Beantwortung des italienischen Protestes
sein lebhaftes Bedauern über den Vorfall un
Parlament ausgedrückt und seiner lebhaften
Mißbilligung über das kommunistische Vor¬
gehen Ausdruck gegeben. Es wäre allerdings
besser, wenn Maßnahmen getroffen würden,
die solche Vorkommnisse unmöglich machten.
Immerhin reiht sich dieser Vorgang würdig
den zur Zeit üblichen Niederträchtigkeiten
gegen den Faschismus und Nationalsozialis-
mus an.

Lonbon-Garis ln fünfzig Minuten
Neue englische Blitzflugzeugr

ktigeaberlckt der X8 - Presse

o^. London, 10. November . Im nächsten
Sommer will die britische Luftverkehrsgesell,
schaft Imperial Airways auf der Strecke Lon¬
don — Paris neue Blitzflugzeuge in Dienst
stellen, die die genannte Strecke in 50 Minuten
bewältigen sollen. Es handelt sich dabei uni
fünf Maschinen des Albatros -Typs , die zwan-
zig Personen fassen und eine Geschwindig.
keitvonnahezu400Stdkm.  entwickeln
sollen. Die von der Imperial Airways in Auf-
rrag gegebenen 42sitzigen Armstrong -Whit-
Worth-Maschinen können gegenwärtig nicht ge¬
liefert werden , da die Flugzeugfabriken mit
Lieferungen für die englische Luftwaffe zu sehr
überlastet sind.

Bei den englischen Verkehrsflugzeugen wird
zur Zeit ein neues Mittel  erprobt , das die
G e f a h r d e r V e r e is u n g verhindern soll.
Die Tragflächen und der Rumpf werden mit
einem nicht bekanntgegebenen chemischen Prä¬
parat überzogen, das gegen Wind und Regen
unempfindlich sein und auf die Dauer jede
Eisbildung unmöglich machen soll.

Genfer..MaadstSkoWmWon" arbeitet
Alle brermsvde« Frage» vertagt

..Todesstrahlensender" Valencia
Ei» böser Reinfall der Bolschewiken



Unsere Feste als Ausdruü«aseees Lebens
Richtungweisende Ausführungen auf der Reichsmnstktaguus

de« Hitlerjugend t» Stuttgart

Im Rahmen des Reichsmusikschulungslagers der
Hitler-Jugend, das den Auftakt bildet zu den
Reichsmusiktagen, sprach Bannführer Stumme
in der Stuttgarter Liederhalle über das Thema:
„Musikerzieher-Nachwuchs". Er berührte zunächst
die Notwendigkeit des Zusammenarbeitens zwi¬
schen der HI . und den für die Jugend aufgeschlos¬
senen privaten Musiklehrcrn in der volksmufik-
erzieherischen Arbeit. Ein Anfang sei bereits ge¬
macht. Die Zusammenarbeit muß jedoch von seiten
der privaten Musiklehrer noch wirksamer gestaltet
werden. In erster Linie muß der Musikerzieher
ein politischer Kunsterzieher sein. Außerdem, so
betonte er, bedarf heute die Nachwuchsfrage der
Lösung. Solange jedoch der Musikerzieher, ver¬
glichen mit dem ausübenden Künstler, aus zweiter
Stufe steht, wird diese Lösung nicht gewonnen.
Die hohe Aufgabe des Musikerziehers läßt sich mit
der schlechten materiellen Lage nicht vereinbaren,
in der er sich größtenteils befindet. Die Nach¬
wuchsfrage löst sich, sobald der Musikerzieherdie
ihm gebührende Stellung im gesellschaftlichen
Leben gefunden hat. «

Wir stehen tm Entscheidungskampf zwischen
nordischer und orientalischer Weltanschauung.
Der nordischen.Weltanschauung zum endgültigen
Sieg zu verheF.-n, diese schicksalhafte Aufgabe
legte Otto Schmidt  in einem Vortragsabend
im Reichsmusikschulungslagerder HI . dar, als
er von der Zusammenarbeit zwischen der Hitler-
jugend und der NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch
Freude" sprach, die im Mittelpunkt der Reichs¬
tagung in Stuttgart  steht . Der nordische
Mensch  kennt keinen Zwiespalt zwischen
Tod und Leben, er weiß, baß das größte Gesetz
des Lebens aus dem Vergehen immer wieder
neues Werden entstehen läßt . Symbol für diese
Anschauung sind die nordischen Feste, die ein
Volk, das sich wieder auf sich selbst besann, mit
neuem Sinn erfüllte. Otto Schmidt forderte die
Hitler-Jugend auf, mitzuhelfen an dem großen
Ziel. Feste und Feiern zu gestalten aus den Ge¬
setzen des organischen Lebens heraus, und mit¬
zuhelfen an der Wiedererweckungdes völkischen
Mythos.

Als zweiter Redner sprach Unterbannführer
Raek  über das Puppenspiel und seine kultur¬
politische Bedeutung. Er schilderte die Möglich,
leiten, die das Puppenspiel außer dem Märchen¬
spiel, insbesondere für die Darstellung von Volks¬
stücken und der politischen Satire bietet, und kün¬
digte zum Schluß den Plan eines Neichsinstitutes
für Pnppenspiel an, das in Stuttgart entstehen
soll und daS alle Fragen des Puppentheaters , vor

allem auch die musikalische Gestaltung der Spiele,
bearbeiten soll. e

Die ersten Arbeitstage des diesjährigen Reichs-
musikschulungslagersbrachten auch zahlreiche Aus-
sprachen zur Frage des Instrumental-
Unterrichtes in der Hitler - Jugend.
Was hierzu aus der Lagergemeinschafterarbeitet
wurde, gewinnt besondere Bedeutung im Hinblick
auf die vom 15. bis 21. November durchzufüh¬
rende Werbewoche für den Jnstrumcntalunter-
richt. Dabei wurden von Bannfnhrer Stumme
und Unterbannführer Nowottny  die beiden
wichtigen Fragen behandelt: „Auf welche Instru¬
mente bezieht sich die Werbung der Hitler-
Jugend ?" und .Mie steht es mit den Musik-
lehrern. die den Jungen und Mädeln der Hitler-
Jugend später Jnstrumentalunterricht erteilen
sollen?"

Hierzu wurden folgende Feststellungen getrof¬
fen: An erster Stelle im Jnstrumentalunterricht
haben die Instrumente zu stehen, die der Gemein-
schastsmusik dienen. Unter ihnen sind es die
Streichinstrumente (Geige, Cello, Bratsche. Baß),
vordringlicher noch die Holz- und Blechblasinstru¬
mente, denn es gilt, die Blasmusik wieder neu
anszubauen. Aber auch das Klavierspiel und die
Laute sind nicht zu vergessen. Es ist Wert daraus
zu legen, daß neben dem Klavier auch noch ein
anderes Instrument zu Pflegen ist, das der Ge-
meinschastsmusik dient.

Als nächstes beschäftigte die Teilnehmer des
Reichsmusikschulungslagersdie Frage nach dem
Jnstrumentallehrer . Noch im Verlauf der Werbe¬
aktion werden die Musikreferenten der Hitler-
Jugend Verbindung aufnehmen mit den Fach¬
schaftsleitern für Musikerzieher in den einzelnen
Orlen. Mit ihnen gemeinsam soll eine Auswahl
der Privatmusiklehrer erfolgen, deren Eignung
von politisch- weltanschaulichen, fachlich- künstleri¬
schen und leistungsmäßigen Gesichtspunkten ab¬
hängig gemacht wird. In den zur Zeit im ganzen
Reich entstehenden Musikschulen für Jugend und
Volk sollen die Privatmusiklehrer zu ständigen
Lehrerarbeitsgemeinschaften zusammengefaßt und
auch in der Spielschararbeit der Hitler-Jugend
verwendet werden. *

Im weiteren Verlauf des Reichsmusikschulungs¬
lagers sprach als Vertreter der Reichssendeleitung
Unterbannsührer Hermann Roth,  der sich ein¬
gehend mit der Gestaltung der Morgenfeiern der
Hitler-Jugend beschäftigte. In einem weiteren
Referat sprach er über allgemeine kulturelle Fra¬
gen des Rundi>>nrr

Kein Arier in jüdische Krankenhöuier
Wichtiger Beschluß der Allgemeinen Orts¬

krankenkasse Breslau
k!i gen b e r !c k t <1e r k?8 -? iesre

du. Breslau , 10. November. Einen inter-
essanten Beschluß hat die Allgemeine Ortk-
krankenkalse gefaßt. Demnach werden in Zu¬
kunft die beiden jüdischen Kranken¬
häuser  der Stadt von der Zulassung zur
Aufnahme, zur Behandlung und Verpfle¬
gung von Mitgliedern und anspruchsberech-
tigten Familienangehörigen der Allgemeinen
Ortskrankenkaste ausgeschlossen.

Msköpitim Melitta Schiller
Berlin, 10. November. Tex Reichsminister

der Luftfahrt hat am 9. November 1937 der
Flugzcugsührcrin Diplomingenieur Melitta
Schiller  den ehrenvollen Titel Flug-
kapitän  verliehen . Seit einem Jahr steht
Frau Schiller in den Diensten der Askania-
Wcrkc. wo sie mit der Durchführung schwie¬
riger mathematischer und fliegerischer Son-
deraufgaben betraut ist. Sie ist die einzige
Frau Deutschlands, die jm Besitz sämtlicher
Flugzeugsührcrscheine für alle Klassen von
Motorflugzeugen, für Kunstflug, Segelstug
und Segelkunstslug ist. Eine Teilnahme an
Blind, und Funklehrgängen ergänzte ihre
fliegerische Ausbildung.

Vo/it-fche Kurznachrichten
Treuer Kamerad des Führers gestorben

Der stellvertretende Gauleiter deS GaucS
Schwaben.  Parteigenosse Franz Schmib.  ist
an den Folgen eine? tückischen Leidens gestorben.
Schmid war einer der treuesten Kämpfer für di«
Idee Adolf Hitlers . Bereits im Jahre 1921 war
Schmid Mitglied der NSDAP.

Lumpiger Verräter hingerichtet
Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats

um Tode und zu dauerndem Ehrverlust verur-
eilte 28jährige Bernhard Sander  ist hinge¬

richtet worden. Bis zu seiner Verhaftung ,m
März 1986 war Sander ein willfähriger Agent
des ausländischen Nachrichtendienstes. >

Lansbury nur noch Pazifist
Ter Labour-Abgeordnete LanSbury  hat den

Vorsitz der Parlamentarischen Labour-Gruppe des
britischen Empires niedergelegt. Als Grund für
seinen Rücktritt wird angegeben, daß er sich ganz
ker pazifistischen Arbeit  widmen will.

Gratulation des Führers
Der Führer und Reichskanzlerhat dem König!

von Italien und Kaiser von Aethiopien zum Ge¬
burtstag seine Glückwünsche übermittelt.

Tokio errichtet Botschaft in Warschau
Um die Beziehungen zwischen Polen und Japan

u vertiefen, haben die beiden Staaten die bis-
erigen Gesandtschaften zu Botschaften erhoben.

Am Mittwoch hat der erste Botschafter Japans
in Warschau, Sako,  sein Beglaubigungsschreiben
überreicht. Es wurden hierbei herzliche Anspra¬
chen gewechselt.

Moskauer Söldlinge in Mexiko lahmgelegt
Tic Polizei von Mexiko - Stadt  hat eine

weitverzweigte kommunistische Bande ansgespürt,
die systematisch Freiwillige nach Spanien ver¬
schob. Wie üblich wußte die sowjetamtlicheVer¬
tretung nichts von der ganzen Angelegenheit.

Brasilien löst Parlamente auf
Der Chef der Polizei setzte die Presse davon in

Kenntnis, daß die neue Verfassung  ver¬
kündet worden ist. Der Bundessenat, die Rundes¬
kammer und ebenso die Parlamente der Länder
und Gemeinden sind ausgelöst  worden.

Deutsch-tschechoslowakisches
Verrechnungsabkommenunterzeichnet

Jm Auswärtigen Amt Berlin wurde ein
deutsch-tschechoslowakisches Verrcchnungsabkommen
unterzeichnet.
Ncujahrsgeschenke der Volksfront

Die rote Verbrüderungsgemeinschaftüberrascht
die französischen Bürger mit einer Erhöhung
der Eisenbahntarife und der Fahrkartenpreise
städtischer Verkehrsunternehmungen. Wir wün-
schen jetzt schon ein „Prosit Neujahr".

Kapitän Schlimbach bei Dr . Goebbels
Reichsminister Dr. Goebbels empfing am Mitt-

woch den Kapitän Schlimbach. der den Atlanti¬
schen Ozean bisher dreimal mit einem kleinen
Segelboot bezwungen hat. und ließ sich von ihm
eingehend über seine letzte große Fahrt über den
Nordatlantik, den Kapitän Schlimbach im Som¬
mer allein in einem nur 10 Meter langen Segel-
boot in Ost-Westrichtung in 57 Tagen über¬
querte, berichten. Dr. Goebbels sprach Kapitän
Schlimbach seinen Dank und seine Anerkennung
aus.

I EAMuvve Südwest an-er Spitze
Ueber 80 000 SA.-Sportabzeichen im Laufe

dieses Jahres
Stuttgart , 10. November. Aus Grund einer

zähen und unermüdlichen Arbeit hat sich im
Laufe dieses Jahres die SA.-Gruppe Süd¬
west in Verteilung der SA.-Sportabzeichen
prozentmäßig an die Spitze sämtlicher 21
SA.-Gruppen des Reiches emporgearbeitet.
50 Prozent sämtlicher SA.-Männer der
Gruppe Südwest sind heute schon im Besitz
des SA.-Sportabzeichens. Ihre Zahl wird
sich bis Ende dieses Jahres noch auf 60 Pro¬
zent steigern. Und 50 000 Sportabzeichen
konnten an die Männer anderer Formatio¬
nen und Organisationen und an Zivilper¬
sonen verteilt werden. An dem gegenwärtigen
Stand der Ausbildung gemessen, ist die An¬
nahme berechtigt, daß die SA.-Gruppe Süd¬
west diese führende Stellung auch in Zukunft
inne hält.

Nsclirictilkn LL«
Wahlmaterial als Altpapier

Nachdem das Wahlprüfungsgericht die letzte
Reichstagwahl vom 29. März 1936 geprüft und
für gültig erklärt hat, sind nach einer Anordnung
des Reichsinnenministers die Stimmzettel, Wahl-
scheine. Wahlniederschriftcn. Zähllisten usw. so-
wie etwa noch vorhandenes Material aus frühe-
reu Wahlen und Abstimmungen als Altpapier
zu verwerten.

Berfahren der Siedlerauswahl vereinfacht
Das Siedlerauswahlverfahren ist durch die

neue» Kleinsiedlungsbestimmungen grundlegend
vereinfacht, beschleunigt und völlig zentralisiert
worden. Das Reichsheimstüttenamtder DAF. hat
zugestimmt, daß der Schwerpunkt der Prüfung
künftig ganz auf die örtlichen  Stellen ver¬
lagert wird. Eine gründliche Vorprüfung der
Siedlungsanträge wird zunächst durch die ört¬
liche Gemeindebehörde  vorgenommen.
Das Ergebnis teilt diese dem Siedlungsbewerber
und Sicdlungsträger mit. Hält der Siedlung?-
träger einen Siedler für nicht geeignet, so ent¬
scheidet die Bewilligungsbehörde unter Beteili¬
gung des zuständigen Gauheimstättenamtes.

Die Erfassung der älteren Jahrgänge
Zum Wehrdienstverhältnis der noch nicht er¬

faßten Wehrpflichtigen der Gcburtsjahrgänge
1893 bis I960 wird erläuternd isstgestellt, daß
jetzt auch die bisher noch nicht untersuchten oder
erfaßten tauglichen und bedingt tauglichen aus¬
gebildeten Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes
der genannten Geburtsjahrgänge in Wehr¬
überwachung  genommen werden sollen. Die
Polizeilichen Meldebehörden haben zu diesem
Zweck sestzustellen, welche dieser Wehrpflichtigen
noch nicht erfaßt oder untersucht sind.

Arbeitserlaubnis trotz Ehestandsdarlehen
Das von Staatssekretär Reinhardt bereits an¬

gekündigte Gesetz, wonach künftig Ehestandsdar-
lehen auch dann gewährt werden, wenn die Ehe¬
frau nicht aus dem Arbeitsleben ausscheidet oder
wenn sie später eine Arbeit wieder aufnimmt,
liegt jetzt vor und gilt mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober 1937. Das Gesetz bestimmt, daß bei Fort¬
setzung oder Wiederaufnahme des Arbeitsverhält¬
nisses der monatliche Tilgungsbetrag für das
Ehestandsdarlehen sich von 1 auf S Prozent er¬
höht. Die Erhöhung tritt jedoch nicht ein. wenn
die Ehefrau in einem Monat insgesamt weniger
als die Hälfte der Arbeitstage beschäftigt ge¬
wesen ist. Die Ehegatten sind verpflichtet, dem
zuständigen Finanzamt von der Weiterbeschäfti¬
gung oder Wiederbeschäftigungder Ehefrau un¬
verzüglich Anzeige zu erstatten,

Kein Armenrecht für Judenfreunde
Das Oberlandesgericht Köln fällte in diesen

Tagen ein Urteil, das besonders durch seine Ent¬
scheidungsgründebeweist, w,e sehr das national,
sozialistische Gedankengut schon heute zur Richt¬
schnur der deutschen Rechtsprechung geworden ist.
Ein deutscher Staatsangehöriger,  der
von einem jüdischen Rechtsanwalt vertreten
wurde, beantragte in einem Zivilprozeß die Be¬
willigung des Armenrechts. Das Gericht lehnte
diesen Antrag mit der Begründung ab, daß jeder,
der mit Juden verkehrt, ein Gegner der Volks¬
gemeinschaftsei.

Erholung für Putzfrauen
Durch Vermittlung des Frauenamtes der Deut¬

schen Arbeitsfront ist es gelungen, in Betrieben
der Privatindustrie und bei Behörden Abkommen
u treffen, wonach Arbeiterinnen und Neinemache-
rauen ein zusätzlicher bezahlter Urlaub gewährt

wird, wenn sie an ihrem Arbeitsplatz Ablösung
finden. Die NBG. 19 — Verkehr und öffentlich«
Betriebe — hat sich nunmehr in dieser Angelegen¬
heit auch an den Reichsminister der Finanzen ge¬
wandt der nun eine entsprechende Verfügung
über diese Ablösung auch sür seinen Geltungs¬
bereich erl""«i, hat,
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l3. Fortsetzung.)
„Wissen Sie denn , wie es dort drin riecht?"
Man muß Luzie demnächst wieder einmal tüchtig über

den Mund fahren , dachte Jffland . Aber als er die Tür
öffnete, war das Mädel mit seinem Begleiter bereits
wieder verschwunden. Nur Klaudines dunkle Stimme
war jetzt vernehmbar , die eben dem Zimmermädchen
Anweisung gab, in welcher Reihenfolge man die Gäste
bei Tisch setzen wollte . Das beruhigte ihn und er zog sich
wieder zurück. Sie würde keine Taktlosigkeit begehen. Er
kannte seine Töchter. Waren sie auch moderne Mädchen,
Sitte und Form wahrten sie trotzdem, wie es alle Iss-
landsfrauen von jeher getan hatten.

Ais der Schritt seiner Nettesten im Korridor verklang.

» »

Als der Schritt seiner Nettesten im Korridor verklang,
icyioiz er oas Fenster uno grng ,n sein Schlafzimmer hin¬
über , um sich nmznkleiden.

Li-umr Jfflands älterer Bruder Hans , der sich seiner¬
zeit .oeigert hatte , die Laufbahn eines Geistlichen zu
ergreifen , war durch ein? glückliche Heirat Großindu¬
strieller am Rhein gewarbcu . Er hatte die Tochter Egon
Hcßlins , des Stahlkönig aus einem Ball kennengelernt,
' ßas schöne Mädchen lu ie sich Hals über Kopf in den
- uncken Hans Jffland u -.-liebt, sich bald mit ihm ver-

n und nach Jahresfrist ' .«".-heiratet.
Und das Experiment , m e der alte Heßlin diese Ehe

genannt hatte , war über- sie Matzen gut geglückt. Das
Ziisamiiicnlebcn des imig n Paares verlief ungemein
barmvuisch. Ein Solm nmchie das Glück voll, wenigstens
annähernd , denn nm es ganz voll zu machen, hätte ihnen
u " l> noch eine Tochter gcsihenkt werden müssen.

Aber es blieb bei diesem einen Sohn.
Dieser zählte jetzt fünfundzwanzig Jahre und war,

was man einen tüchtigen Kerl nennt . Der alte Heßlin,
vernarrt , wie nur ein Großvater in seinen einzigen
Enkel vernarrt sein kann, behauptete , er hätte alle Vor¬
züge der Jffland -Heßlinschen Generationen in sich ver¬
eint , angefangen von der Untadeligkeit der Gestalt bis zu
der Männlichkeit der Züge . Trotz seiner relativen
Jugend war er ein schon fertiger Charakter , und was
wohl die größte Seltenheit war , die Belegschaft der Heß-
linschen Werke, die gegen fünftausend Mann zählte,
hielt zu ihm, wie nur je eine Arbeiterschaft zn ihrem
Brotherrn halten konnte.

Dabei war der junge Jffland kein Schmeichler. Er
warb nicht, versuchte auch nicht, sich durch irgendwelche
Kompromisse lieb Kind zu machen — er war ganz ein¬
fach von unbestechlicher Gerechtigkeit, das war alles.

Seine beiden alten Herren , wie Jffland junior den
: Vater und Großvater nannte , behaupteten zwar , auf
! diese Weise würde der Betrieb fast zum Allgemeingut

non Arbeitern und Unternehmern , aber das schien für
die Heßlin -Werke nur von Vorteil zu sein." Die Schlote
rauchten Tag und Nacht. Die Maschinen stampften ! In
ununterbrochener Schicht wechselten die Arbeiter durch
die riesigen Tore.

Zuweilen , wenn der alte Heßlin den Enkel in der
Fabrik suchte, fand er ihn aus der Unzahl von blanen
Kitteln gar nicht heraus . Hans Jffland junior hatte
sein Ingenieur -Examen mit Auszeichnung bestanden
und war außerdem ein glänzender Geschäftsmann . „Er
sollte eigentlich Heßlin heißen," nörgelte der Großvater,
was zur Folge hatte , daß man mit den Jahren nicht
mehr vom „jungen Jffland ", sondern vom „jungen-
Heßlin " sprach.

Zur Zeit befand er sich auf einer Geschäftsreise durch
Süddeutschland . Die Straßen waren staubbedeckt, und
der große Tvnreumagen war von einer dicken, grauen
Puderschicht vollständig überzogen . Jffland hatte bis
tief in die Nacht mit dem Vertreter einer Schweizer
Firma verhandelt und lehnte nun müde in der Ecke
seines Wagens , als ihm an einer Straßenkreuzung eine
Tafel in die Augen sprang:

Nach Saslbach.

Der Chauffeur vernahm ein „Halt " und zog die Bier¬
radbremse an . „Ist etwas nicht in Ordnung , Herr
Jffland ?"

„Doch! — Aber schauen Sie mal auf - er Karte nach,
wie weit Haslbach abliegt ."

Zu zweien beugten sie sich über das buntskizzierte
Kartenblatt . „Fünfzig Kilometer, " sagte der Chauffeur
und sah seinen Herrn dabei fragend an . „Soll ich die
Ronte nehmen ?"

„Ja ." Beinahe tat es Jffland leid, als sie von der
schönen breiten Chaussee nach der Seitenstraße einbogen,
die nicht sonderlich gepflegt zu sein schien. Aber er mar
schon zehn Jahre nicht mehr bei seinen Verwandten ge¬
wesen. Da wollte er doch wieder einmal sehen, wie die
Dinge auf Haslbach liefen.

Man hörte herzlich wenig voneinander . Mal kam
ein Brief zu Neujahr , zum Geburts - oder Namensfest,
das mar alles . Der Vater war schreibfaul, und der Onkel
Kaspar ans Haslbach schien es ebenfalls zu sein. Die
Kusinen würden nun wohl auch schon große Mädchen
sein. Sie waren seinerzeit reizende Dinger gewesen mit
ihren blonden Zöpfen und den lachenden Gesichtern. Er
hatte damals gerade die Hochschule bezogen und seinen
ersten Schmiß abbckommen.

Vielleicht machte es Ungetegenheiten . wenn man so
unerwartet angerückt kam? Aber die Nähe von Haslbach
war so verlockend, und die fünfzig Kilometer bedeuteten
für den vielpferdigen Wagen kaum eine Entfernung.
Und er wollte ja auch nicht lange bleiben. Nur „Grüß
Gott " sagen und sehen, wie es ging.

Ein Hund sprang aus dem Kornacker neben der Straße
und kläffte wie besessen hinter dem Auto her. Hinter ihm
drein ertönten ein halbes Dutzend Heller Pfiffe , und
gleich darauf erschien ein Mädel in gelber Reithose und
hochschäftigenStiefeln.

Ein Paar lachende Augen sahen dem Auto nach. Wenn
der nicht den Weg verfehlt hatte ! -- Möglich aber auch,
daß es ein Kurier der Pöttmes war ! Die kamen alle
mit Motor und Tamtam angerattcrt.

Jm selben Augenblick stoppte der Tom -enwagen.
tFortsetziing folgt .)
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Der Sübrcr und Reichskanzler bat den Oberkirchen¬

rat Dallinacr  zum Oberreaierungsrat im würt-
temberaischen Landesdicnst und den nichtbeamteten
autzerordentlichen Prof . Dr . Hans -Adam Stolte
zum ordentlichen Professor der Zooloaie an der Uni¬
versität Tübingen ernannt.

Der Reichsstatthaltcr bat im Namen des deutschen
Volkes den Hauvtlehrcr Stähle  in Schwennin¬
gen znm Volksschulrcktor ernannt.

Kriminalrat Brand  bei der Polizcidirektion
Ehlingen ist. nachdem er die Altersgrenze erreicht
bat, mit Ablauf des Monats Oktober 1887 in den
Ruhestand getreten.

Erneunuugcn von Polizcibcamten
Der Polizeipräsident in Stuttgart bat ernannt beim

Polizeipräsidium Stuttgart zu Polizeiober¬
meistern:  die Polizeimeister Braun , C l a h,
Jans , Knautz , M oroff . Rentier , Rit¬
ter , Röbm , Scherer und Schweizer:  zu
P o lt  z e t m e i n e r n:  die Polizeihauvtwachtmei-
ster Bayer , Bernert , Braunwartb,
Dörflinger . Keil,  I i n kb  e i n e r (Ernst!,
Ftnkbeiner iOtto). Gehler . Gille,
Haag , Häfele , Huvmann , Jäger , Keh¬
le r , K o ch (Arthur!, Koch iKarl) , Krebs , Lu-
kowski , Maichel , Riedesser . Satle,
Schiebe l. Schwarz , Semet , Späth.
Staudt , Weber und Zwicker : zu Poli¬
zei o b e r w a cht m e i ste r n : die Polizeiwacht,
meisrer  Abel . Nicht naer , Bcchtle , Beck,
Jecher , Feuchter , Frey , Gratbwohl,
Äreiner , Hauser iKarl!, Herter , Hö-
schele . Hoh , Kling , Krabel , Kühler.
Lang , Maier , Möbnle , Münz . Nietb,
Sannwaldt . Stäbler , Walch uns 3 ör -
lein.

Lcbrcrvcriebunaen
Der Kultminister bat verseht die Hauvtlebrer

Baumann  in Lorenzcnzimmern, Kreis Schwäb.
Hall, nach SchwäbischHall, Lcberechtin  Pluder-
bausen, Kreis Welzheim, nach Stuttgart , O st e r t aa
in Nassach-Ünterbüit , Kreis Schorndorf, nach Voll,
Kreis Göppingen , und Schnitzler  in Eckenwei¬
ter. Kreis Nottcnbura , nach Nürtingen.

SÄ,

Hermann Rücker f

Im Laufe des gestrigen Nachmittags traf
hier die Trauernachricht ein, dass der Führer
des Enzkreises ' im Schwab . Sängerbund,
Hermann Rücker - Maulbronn , gestern vor¬
mittag freiwillig aus dem Leben geschieden
ist. Die Gründe , die zu der Verzweiflungstat
führten , sind einstweilen noch in unerklär¬
liches Dunkel gehüllt . Hermann Rücker war
am letzten Sonntag noch in Neuenbürg und
verbrachte einige Stunden im Kreise seiner
ihn verehrenden Sängerkameraden . Fassungs¬
los stehen seine zahlreichen Freunde nun der
Trauerbotschaft gegenüber . Tiefes Mitgefühl
und Niedergeschlagenheit hat überall Platz ge¬
griffen . Morgen Freitag findet die Beisetzung
des toten Sängerführers statt . Sein Beispiel
im Dienste des deutschen Liedes wird
über das Grab hinaus befruchtend weiter¬
wirken. — Halb 3 Uhr findet in der Maul-
bronuer Turnhalle eine Probe znm Gesang
des „Schottischen Bardenchors " statt.

Schulfeier . Um Dienstag morgen wurde
vor Beginn des Unterrichts im Schulhof die
Hakenkreuzflagge feierlich gehißt . Um ^ 12
Uhr versammelten sich Schüler und Lehrer
in der Turnhalle zu einer Gedenkfeier an den
9. November 1923. Eröffnet wurde die Feier
mit dem gemeinsam gesungenen Lied „O
Deutschlnad , hoch in Ehren . . ." Rektor
Engelhardt  schilderte darauf in seiner
Ansprache eindringlich die Ereignisse des 9.
Novembers vor 14 Jahren und hob die Be¬
deutung des Opfertodes der 16 gefallenen
Helden für unser deutsches Vaterland hervor.
Mit dem Gesang der beiden Nationallieder
fand die Feier ihre » Abschluß.

Die Mühle auf der „Sonne " wieder im Be¬
trieb . Die früher von Herrn Baral betriebene
Mühle auf der „Sonne " wurde von Sonncn-
Wirt Dittus  käuflich erworben , der sie in
den nächsten Tagen wieder aufs Neue in Be¬
trieb setzen läßt . Die hiesige Bauernschaft
wird es freudig begrüßen , wenn sie mit ihrem
Getreide nicht mehr nach auswärts muß . Wie
wir hören , wird ein gelernter Müll »r die
Mahlgeschäfte im Aufträge des Herrn Dittus
versehen.

Der 9. November , ein Tag stillen Gedenkens
der Gefallenen unserer Bewegung , zog an
uns vorüber . Der reiche Flaggenschmuck un¬
seres Ortes gab der Bedeutung des Tages
seinen Ausdruck. Abends 29.30 Uhr traten
die Uniformierten sämtlicher Gliederungen
mit ihren Fahnenabordnungen am Krieger¬
denkmal an , um die im Löwensaal auf 29.45
Uhr angesetzte Heldenqcdcnkfeier mit dem
Fahneneinmarsch zu eröffnen . Im überfüllten
Saale herrschte feierliche Stille . Die Herren
Aller waren er ' üllt von dem gewaltigen Ein¬
druck des zur Fei °rllunde einzig abgestimmten
Bühnenbildes : „Mit nns sind, die da waren !"
Dumpfer Trommelwirbel bildete den Auftakt
der Feier . Es wechselten Ehöre und Sprecher
der SA , SS , HI , BdM und der Politischen
Leiter mit Worten treuen Gedenkens. An¬
schließend erfolgte d' ? Totenehrung und die
Weiherede durch Propaganda - Leiter Pg.
Fenske.  Unter dem Klang des Liedes vom
guten Kameraden erging der Namensaufruf
der 16 vor der Feldherrnhalle in München
gefallenen und der im Gau Württemberg
ermordeten Kamp 'genosseu. Tod und Aufer¬
stehung, Unsterblichkeit dieser Helden waren

die Gedanken, die der Redner seinen Ausfüh¬
rungen zu Grunde legte. Mit dem Aufruf
Lurch die Chöre : „Nun laßt die Fahnen flie¬
gen !", „Wenn die Fahnen und Standarten !"
und dem Treugelöbnis für den Führer nahm
diese erhebende Feierstunde ihr Ende . Nach
Schluß der Feier marschierten die Formatio¬
nen zum Kriegerdenkmal . Dort legte , in stil¬
lem Gedenken der im Weltkrieg Gefallenen,
Ortsgruppenleiter Pg . Brechtel  einen
Kranz nieder . — Die stattgefundene Feier , die
von Einheimischen und Kurgästen überaus
stark besucht wurde , zeigte erneut , daß die
Schömberger Saalverhältnisse bei weitem
nicht ausrcichen und diese Angelegenheit
dringend einer Lösung bedarf.

Vom Höhenluftkurort Dobel
Beinahe den ganzen Sommer über hatte

die Gemeinde unter einer autzerordentlichen
Wasserknappheit  zu leiden . Oft war
abends kein Tropfen Wasser mehr im Spei¬
cher oder wurde die Leitung für viele Stun¬
den abgestellt . Nachdem nun die Knappheit
trotz des geringen Verbrauchs am Ende der
Fremdensaison nicht nachließ, wurde ein
Wasserbautechniker zugezogen, der mittels
Horchgeräten die ganze Leitung überprüfte.
An der Zuleitung aus dem Eyachtal stellte er
zwei schadhafte Stellen fest, durch die eine
Menge Wasser verloren ging , ohne daß dies
an der Oberfläche sichtbar war . Nachdem nun
die Schäden behoben sind, ist jedermann froh,
Laß er auch mit dem Wasser jetzt nicht mehr
sparen braucht . Es ist zu wünschen, daß der
neue Wasserturm  bald benützt werden
kann. Zurzeit wird das mächtige Baugerüst
entfernt und die vielen Treppen zur Aus¬
sichtsplatte werden eingesetzt. Alsdann wird
dieser Turm , der in seiner gediegenen Form
wie ein stolzer Wächter auf der Höhe steht,
das Wahrzeichen des Dorfes bilden.

Der NSV - Kin der garten  mußte
wegen starken Auftretens des Keuchhustens
vor einigen Wochen geschlossen werden . Jetzt

ist der Betrieb wieder ausgenommen , aber der
derzeitig noch zur Verfügung stehende Raum
ist viel zu klein und so war es eine freudige
Ueberraschung , als der Gemeinderat beschloß,
ein neues Haus für den Kindergarten zu er¬
stellen. Die Finanzierung ist insbesonders
durch eine hochherzige Spende von ungenann¬
ter Seite in Höhe von 3900 RM . und durch
einen weiteren Zuschuß von anderer Seite
mit weiteren 3000 RM . gesichert.

Durch die Maßnahmen gegen die
M a ul - und Klauenseuche  im Beobach-
tungsgebiet des 15 Km.-Umkreises sind alle
Zusammenkünfte und Versammlungen der
Formationen und Vereine untersagt . Das
politische und kulturelle Leben in der Ge¬
meinde erleidet dadurch gewaltige Hemmun¬
gen.
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Sprollenhaus , 9. Nov . Die bürgermeister¬
liche Mitteilung vom Bau eines neuen Schul¬
hauses wurde hier mit besonderer Genug¬
tuung ausgenommen . Das jetzige Schulhaus
war dem großen Anstürme der neuen Zeit
nicht mehr gewachsen, da mangels anderer
Säle das ganze politische Versammlungs¬
wesen, das Winterhilsswerk und noch sonstige
örtliche Veranstaltungen in den beiden Schul¬
räumen sich abspielen mußten . Das Problem
neues Dchulhaus reicht bis in die Zeit vor
dem Weltkrieg zurück. Daß damals nicht
gebaut wurde , war der Wunsch der Parzelle
Nonnenmiß , auch ein eigenes Schulhaus zu
bekommen. Die Nachkriegszeit ließ ebenfalls
keine Lösung der brennenden Frage zu. End¬
lich ist es der Tatkraft des Bürgermeisteramts
Wildbad gelungen , alle Hindernisse — rin¬
deren gab es mehr wie genug — aus dem
Wege zu räumen , was hier besonders dankbar
anerkannt wird . Die Hitlerjugend , die noch
kein eigenes Heim hat , wird in Zukunft im
alten Schulhause ihren Einzug halten.

Unfee ziel: Deulfche Seelenhattung
Erste Tagung des NS -Lehrerbundes im Großkreis Calw

Zur ersten gemeinsamen Tagung nach der
Kreiszusammenlegung trafen sich die Mitglie¬
der des NSLB am letzten Samstag im „Ba¬
dischen Hof" in Calw.  Kreisamtsleiter
Schwenk  richtete eingangs Dankesworte an
alle, die bisher die Arbeit in den Kreisen ge¬
leistet haben, namentlich an den ältesten
Kreisamtsleiter im Gau Württemberg , Pg.
Bodamer - Nagold , der eines der ältesten
Mitglieder des NSLB überhaupt ist. So¬
dann sprach Kamerad Schwenk Grundsätz¬
liches zur weiteren Arbeit . Noch härter und
klarer müssen die Erzieher ihr Ziel erkennen
und in vorderer Front kämpfen. Der Kampf
schafft dann die rechte Kameradschaft , die sie
brauchen . Nicht umsonst wurde das Thema
„Alfred Roseuberg " auf die Tagesordnung
der ersten gemeinsamen Tagung gesetzt, denn
die Erzieherschast muß eine ganz klare Schau
iu den geistigen Auseinandersetzungen unse¬
rer Tage bekommen. Weiterhin sprach er über
organisatorische Fragen , über Fragen der
Mitarbeit der Lehrerschaft bei der HI und
über die Schülerzeitschrift „Hilf mit ".

Ein ausgezeichnet gespieltes Orchestcrstück
leitete über zu kurzen Begrüßungsworten
von Kreisleiter Wurster,  der es sich nicht
nehmen ließ, bei dieser ersten Versammlung
der Erzieher seines Gesamtkreises anwesend
zu sein. Er bat die Erzieher , im Großkreis
zu denken und dafür zu sorgen. Laß die Be¬
völkerung unseres ganzen Kreises dies auch
lernt . Er erklärte , daß der Kampf im welt¬
anschaulichen Ringen unserer Zeit kompro¬
mißlos ausgetragen werden muß und die
Einheit unseres Volkes niemals mehr gestört
werden dürfe . Bolschewismus oder National¬
sozialismus heißt die entscheidende Frage!
Wenn wir alle unsere Handlungen darnach
einrichten und jeder seine Pflicht tut . dann
wird der Nationalsozialismus der Gewinner
in diesem Kampfe sein.

Professor Dr . Keller  von de» Lehrer-
Hochschule in Eßlingen behandelte nun das
Thema „Alfred Nosenberg " und drang mit
seinen Ausführungen , wie Rosenbergs Buch
„Der Mythus des 20. Jahrhunderts " selbst,
bis zu den letzten Grundlagen menschlicher
Existenz vor , wo sich Weltanschauung und
Religion verbinden . Zwei Dinge bewegen
heute in der Hauptsache den deutschen Men¬
schen, nämlich politisch-wirtschaftliche und
Weltanschaulich-religiöse Fragen . Zu letzteren
nimmt auch Rosenberg in tiefgreifender Weise
Stellung , neben vielen anderen Dingen , die er
in seinem Buche bespricht. Er wendet sich, wie
er selber sagt, nur an die Suchenden in seinem
Volk.

Um das Werk Rosenbergs ist ein Kampf
ohnegleichen entbrannt , aber noch kein Geg¬
ner hat das Niveau Rosenbergs erreicht, am
allerwenigsten natürlich jene Dunkelmänner,
die anonym ihre „Studien zum Mythus " er¬
scheinen ließen . Und eine gewisse Theologie

wagt , Roscnberg mit erstarrten Buchstaben
zu widerlegen , obwohl dieselbe offizielle Theo¬
logie schon längst darüber im klaren ist, daß
die theologischen Schriften voll von Wider¬
sprüchen sind und daß hier viele Legenden-
bilöungen stehen. Jahrzehntelang hat diese
Theologie — Wider besseres Wissen — dem
Volke diese Wahrheit vorenthalten , die ihm
Rosenberg nun bietet.

In den Jahrzehnten vor 1933 hatten wir
drei Konfessionen in Deutschland , die katholi¬
sche, noch ganz von mittelalterlichem Geist er¬
füllt , die protestantische , die seit M—30 Jah¬
ren auch in den Formen des 17. Jahrhun¬
derts erstarrt ist und endlich als dritte noch
den Materialismus der Gottlosenverbände.
Das Volk wird hin - und hergeworfen , ohne
einen Halt zu finden . In diese Lage hinein
platzt Rosenbergs Werk wie eine Bombe . Es
richtet sich gegen zwei Kampffronten , nämlich
1. gegen die Dogmen . Es ist die Ueberwin-
dung des Dogmas , das Ende des Mittel¬
alters , auch des protestantischen ; 2. gegen die
Gottlosen . Wo der Mensch nicht mehr an
einen Schöpfer glaubt , da ist kein National¬
sozialismus.

An der Gestalt Odins zeigte der Redner,
wie die Germanen in ihre Götter ihre Höchst¬
werte gelegt haben . Er zeigte den Gegensatz
zwischen germanischer und vorderasiatischer
Seelenhaltung . Unser Volk will nicht mehr
die germanischen Götter , so wenig wie Rosen¬
berg , aber es muß zu den Werten auch der
germanischen Götterhaltung zurückfinden. Der
germanischen Wertordnung mit dem obersten
Begriff der Ehre steht die Wertordnung aus
Vorderasien mit dem obersten Wert der Liebe
gegenüber . Für die germanische Ordnung ist
Nächstenliebe selbstverständlich. Aber die Wert¬
ordnung der Liebe ist auf der Erde noch nie
durchgeführt worden , sondern nur höchst per¬
sönliche Machtgelüste werden dahinter ver¬
steckt. Wenn wir von „Blut und Rasse" spre¬
chen, so denken wir Wohl an den Blutstrom,
der seit Jahrtausenden durch unser Volk geht,
der auch durch uns hindurchgeht und über
uns hinaus Wir denken aber auch an die
deutsche Seele , die in Wirklichkeit die Träge¬
rin des ewigen Deutschland ist.

Reicher Beifall belohnt ? den Redner , dem
Kreisamtsleiter Schwenk nir seine klaren und
aufrüttelnden Worte dankte. An die Tagung
schloß sich noch ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein an , das den: gegenseitigen Sich-
kennenlernen und Nähcrkommen diente.

ü.k.vvk üem kin8vNsn.
'ch. ^ X Lrsms gidl gsrckmeicjlgs,

^ rssisrlskigs l-isul . v/e-
^ cjsi-sponni nock sulsprlngl

Gauschulungsamt, 29/37/St.
Die nächsten Lehrgänge finden statt: Eau-

schulnngsburg Kreßbronn (Bodensee): 21. bis
28. November Allgemeiner Lehrgang. 6. bis
12. Dezember Sonderlehrgang Kreis LudwigS-
burg. Kreisschule Waldmannshofen:  14.
bis 21. November Sonderlehrgang Kreis Crails¬
heim. 21. bis 28. November Svnderlehrgang
Kreis Schw. Gmünd. 5. bis 8. Dezember Sonder¬
lehrgang Kreis Crailsheim. 12. vis 19. Dezem¬
ber Sonderlehrgang Kreis Crailsheim. Zu dem
Allgemeinen Lehrgang in Kreßbronn können noch
einige Teilnehmer an das Gauschulungsamt ge¬
meldet werden.

mit

NS -Frauenschaft WildLab. Heute abend
9 Uhr Turnen.

Enzklösterle , 10. Nov . Am 9. November
fand auch hier eine Gedenkfeier zu Ehren der
an der Feldherrnhalle in München gefallenen
Parteigenossen statt . Ein stattlicher Zug be¬
wegte sich vom Schulhaus aus zum Krieger¬
denkmal. Stützpunktleiter Link  sprach in
ernsten Worten über die Treue , die diese Hel¬
den beseelte. Hierauf legte er einen Kran?
am Denkmal nieder . — Gärtner Knaus  von
hier hat die Prüfung als Baumwart mit
gutem Erfolg bestanden. — In die NS -Kul-
turgemeinde sind bis jetzt über 20 Personen
eingetreten . — Die Reichsstraßensammluno
am letzten Sonntag hatte ein gutes Ergebnis

Engelsbrand , 10. Nov . Auch bei uns sank
am Abend des 9. November eine würdige Ge¬
denkstunde zur Erinuerung an die ersten
Blutzeugen der Bewegung statt . Die NS¬
DAP hatte ihre verschiedenen Gliederungen
und die angeschlossencn Verbände dazu auf¬
gerufen , und so waren trotz dem sehr schlechten
Wetter die Parteimitglieder , die SA , die
Hitlerjugend , das Jungvolk , der BdM , die
Frauenschaft , die 3kSV , die DAF usw. recht
zahlreich in der „Traube " erschienen, deren
Saal sehr stimmungsvoll ausgeschmückt war.
Tiefer Ernst lag über der großen Versamm¬
lung während der Feier , in deren Mittelpunkt
eine Ansprache des Lehrers Kaeser  stand.
Zum Schlüsse gedachte er der Blutzeugen der
Bewegung , die am 9. November 1923 vor der
Münchner Feldherrnhalle ihre Treue zum
Führer mit dem Tode besiegelten. Im An¬
schlüsse daran wurden die Namen dieser 16
Opfer verlesen sowie die der im Gau Würt-
temberg -Hohenzollern im politischen Kampfe
gefallenen Mitstreiter des Führers . Gemein¬
sam wurde das Lied vom guten Kameraden
gesungen . Spruchvorträge und Lieder der
Schuljugend vervollständigten das Pro¬
gramm . Zum Schluß zog man zum Krieger¬
denkmal, wo ein Kranz niedergelegt wurde,
worauf das gemeinsam gesungene Horst-
Wessel-Lied die eindrucksvolle Feier beschloß.

Engelsbrand , 11. Nov . Der älteste Ein¬
wohner unserer Gemeinde. Friedrich Speer,
feiert heute Donnerstag seinen 8 7. Ge¬
burtstag.  Er ist geboren am 11. November
1850 und kani mit 14 Jahren in Pforzheim
in die Goldschmiedslehrc . Mit 23 Jahren
heiratete er. Weil er damals elternlos und
noch nicht volljährig war , mußte er für die
Heiratserlaubnis zehn Gulden zahlen . Zwei
Jahre vor der Goldenen Hochzeit wurde ihm
die Gattin durch den Tod entrissen . Durch
Fleiß , Tüchtigkeit und Sparsamkeit brachte er¬
es in seinem Berufe zur Selbständigkeit und
von 1884 bis 1896 fabrizierte er mit einigen
Hilsfkräften Herreuuhrketten und Anhänger.
Zum Vertrieb dieser Erzeugnisse unternahm
er des öfteren große Reisen, die ihn auch ins
Ausland führten . Am 1. Juli 1896 übernahm
er, seine Fabrik aufgebeud , daS Amt des Ge¬
meindepflegers seiner Hcimatgemeinde En¬
gelsbrand , das er mit großer Pflichttreue bis
zum 1. Oktober 1930, also über 34 Jahre hin¬
durch versah . Herr Speer , der sich allgemeiner
Beliebtheit erfreut , ist trotz seinen Jahren so¬
wohl körperlich wie geistig noch frisch und
lebendig . In seinem langen Leben hat er
Deutschlands Ausstieg und Niedergang mit
erlebt , und mit großem Interesse verfolgt er
die Entwicklung der Dinge seit den Tagen der
Machtergreifung durch Adolf Hitler und der
Neugestaltung des Deutschen Reiches. Am
öffentlichen Leben nimmt er noch regen An¬
teil . Möge er noch lange in unserer Mitte
weilen!

Me wir - das Leiter?
Wetterbericht deS ReichswctterdlensteS

AuSaabcort Stuttgart
Vorhersage für Donnerstag : Bei zeitweise

frischen Winden aus West bis Rordwest wech¬
selnd bewölkt, später noch stärkere Bewöl¬
kung mit Neigung zu Niederschlägen, ober¬
halb 1060 Meter als Schnee. Temperaturen
wenig verändert. Nachts leichter Frost.

Voraussage für Freitag : Weiterhin unbe¬
ständig. etwas wärmer



Pfinzweiler , 11. Nov . Am Ticnstag nach¬
mittag wurden unter starker Anteilnahme der
hiesigen Einwohnerschaft und zahlreicher aus¬
wärtiger Trauergäste die sterblichen Ueber-
reste zweier Menschen zu Grabe getragen , die
im blühenden Lebensalter von dieser Erde ab¬
gerufen wurden . Der amtierende . Pfarrgeist-
liche sprach an den offenen Gräbern der ver¬
storbenen Frida Egen  und des durch Un¬
glücksfall aus dem Leben geschiedenen Otto
Egen  den leidvollen Hinterbliebenen trost¬
spendende Worte zu. Schulkameraden und
-kamerädinnen ließen zum Abschied Kränze
niederlegen , ebenso der Sportverein und die
Betriebsgefolgschaft , denen Otto Egen ange¬
hörte.

Nagold , 11. Nov . In Anbetracht dessen,
daß in Baden die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen ist, können die Schafhalter die
Winterweide nicht beziehen, so daß anderwei¬
tig Weidegclände zur Verfügung gestellt wer¬
den muß . Ten örtlichen Schashaltern wird
deshalb die gesamte vorhandene Wintcrweide
vom 1. Januar bis 31. März 1938 um den
Betrag von 300 RM . zur Verfügung gestellt.
— Die Klagen über den rnhestörenden Kraft¬
fahrzeugverkehr haben sich in diesem Jahre
beträchtlich gemehrt . Es erging deshalb an
die städtische Polizei die Aufforderung , gegen
Ruhestörer dieser Art energisch vorzugehen.
Den örtlichen Lastkraftwagenbesitzern wurde
die Auflage gemacht, daß sie binnen einer an¬
gemessenen Frist für eine eigene und zweck¬
entsprechende Unterkunftsmöglichkeit sorgen.
Städtischerseits sollen dann weitere Park¬
plätze geschaffen werden , um den gesteigerten
Anforderungen des Kraftfährzengverkehrs ge¬
nügen zu können. — Eine Mitteilung des
Bürgermeisters wurde von den Ratsherren

mit veionücrer Genugtuung zur Kenntnis
genommen : die Senkung des Heüesatzes für
Gewerbesteuer von 300 auf 290

Äus Pforzheim
Von unserem ^ -Berichterstatter

Der angesagte Fliegeralarm

setzte gestern nachmittag für einen bestimmten
Stadtteil ein . Im Nu waren alle Straßen
leer und die Alarmvorschriften genauestens
beachtet worden . Nur die Polizeiorgane Pa¬
trouillierten auf ' den betreffenden Straßen und
kontrollierten die Durchführungsbestimmun¬
gen

Aus dem Pforzheimer Gerichtssaal
„Der Kaiser ist schuld daran".

daß es dem 55 Jahre alten A. R . in Pforz¬
heim schlecht geht. Man habe doch versprochen,
nach dem Kriege das Volk in schöne Zeiten
zurückzuführen und nun ist es anders gekom¬
men — meinte der biedere Volksgenosse auf
dem Anklagebänkchen. Die Kriegsanleihe sei
zum Teufel und Arbeit habe er auch nicht
bekommen. So sei nichts anderes übrig ge¬
blieben, als sich mit Zimmervermieten durchs
Leben zu schlagen. Das Geschäft ging nicht
schlecht, mitunter wurden monatlich an Mie¬
ten und Nebenbeschäftigung nahezu 200 RM.
eingenommen . Und trotz alledem bezog der
Mann mit seiner Frau noch in der Zeit vom
Mai 1935 bis Dezember 1866 nahezu 1200
RM . an Krisenunterstützung ! Das schlug na¬
türlich dem Faß den Boden aus und weil er
seine Einkünfte dem Arbeitsamt Pforzheim
gegenüber verschwiegen hat , muß der Unter-

stützuugsempfäuger wegen Unterstützungsbe¬
trug aus 2 Monate ins Gefängnis . Dort hat
er Zeit , darüber nachzudenken, wie schwer er
an der Allgemeinheit gesündigt hat.

Die naive Alte!

Am 23. September ds. Js . wurde in der
Milchsammelstelle im Vorort Brötzingen kon¬
trolliert . Eine 65 Jahre alte Frau hatte acht
Liter Milch abgeliefert , der nahezu ein Liter
Wasser zugesetzt war . Sie kam deshalb wegen
Milchfälschung vor den Richter . Hier spielte
sie die Unschuldige, denn sie meinte recht naiv,
daß das Wasser nur aus „Versehen " — viel¬
leicht durch das Schwenken — in die Kanne
gekommen sein könne. Der Amtsanwalt
wollte auf diesen Leim nicht eingehen , sondern
die gute Alte , die bisher unbescholten ist, mit
einer Geldstrafe von 10 RM . und einer Woche
Gefängnis bestraft wissen. Der Einzelrichter
rührte das Herz der Alten mit einer Geld¬
strafe von 35 RM . in der Annahme , daß hier
nicht Vorsatz, sondern nur eine Uebertretung
des Lebensmittel - bzw. Milchgesetzes worläge.
„Gehts nicht billiger ?", meinte die Alte ! Doch
auf einen Handel konnte sich der Richter nicht
einlassen.

turnen
Deutscher Reichsbund für Leibesübungen

Fachamt Turnen

Ten Vereinen des Unterkreises Neuenbürg
wurde die Gansportlehrerin Fräulein Götz
für einen Lehrgang im Mädchen - n. Frauen¬
turnen für Mittwoch und Donnerstag dieser
Woche zur Verfügung gestellt. Der Lehrgang
begann gestern abend 8 Uhr in der Turnhalle
in Neuenbürg mit Körperschule und Geräte¬

turnen . Heute Donnerstag aveud 8 Uhr wird
Gymnastik geübt . Die Ganspvrtlehrcrin bietet
eine Fülle fraucugemäßer Leibesübungen , die
sie in ihrer angenehmen , heiteren Art darzu¬
bieten versteht . Die Uebungsleitcrinnen für
das Frauenturnen finden reiche Anregungen
für ihre Uebungsstunden und für alle Leibes¬
übungen treibenden Frauen u. Turnerinnen
ist die Teilnahme an dem Lehrgang eine
Quelle reiner Freude.

Wrnim Schükr im lMAn Mr
Der Geburtenausfall vor 1933 macht sich

bemerkbar

Stuttgart , 9. November. Die Zahl der sechs
Jahre alten Kinder , d. h. der in das schul¬
pflichtige Alter kommenden Kinder , schwankte
in Württemberg in den Jahren 1931 bis 1936
um 43 000. Von 1937 an steht diese Zahl be¬
reits unter dem Einfluß des Gebur-
renausfalls der Jahre 1930 und
1931 ; sie senkt sich gc. üiber dem Vorjahr
um nahezu 1000. Zur vollen Auswirkung wird
der Geburtenausfall der Krisenjahre 1930 bis
1933 erst 1938 und 1939 kommen; das erste
schulpflichtige Altersjahr erreichen 1938 rund
39 000 und 1939 nur etwas über 37 000 Kin¬
der. Im folgenden Jahre , am 1. Mai 1940,
stehen bereits wieder zwischen 38 000 und
39 000 zur Verfügung . Die von 1934 ab rasch
gestiegene Geburtenzahl sorgt dann dafür , daß
zu Beginn des Schuljahres 1941 schon über
47 000, 1942 über 48 000 und 1943 gut 51000
sechsjährige Kinder vorhanden sein werden.
Die Gesamtzahl der Kinder im schulpflichtigen
Alter beträgt unter Zugrundelegung der acht¬
jährigen Schulpflicht im Schuljahr 1937/38
rund 346 000. Sie fällt bis 1940/41 auf etwa
327 000 bis 328 000 und erhöht sich anschlie¬
ßend bis 1943/44 auf gut 344 000.

MMHilsMrk- NIMM WMO
Achtung! Achtung!

Für die bis jetzt eingegangenen und befürworteten Hilfsbedllrf
tigen findet am Freitag den 12. November 1837 eine

Ausgabe von Kohlen-. Kartoffeln-
und Sbffguffcheinen

statt, ebenso Lebensmittel . Die Ausgabe erfolgt vormittags von
8 bis II Uhr auf der Geschäftsstelle. Es wird ersucht, die Ausgabe¬
zetten pünbtlichst einzuhaiten. Nachzügler scheiden bet dieser Ausgabe
aus. Tragtaschen sind mitzubrlngen.

Der Ortsbeaustragte des WHW.

kngelsbranck — 8ckömber§

«oelnsitL - kinIsUung.
IVir beehren uns, Verwandte, kreuncks unck kekanate

ru unserer am Samstag; cken 13. kovemder 1937 im Oastbaus
rum „Löwen" in Sckömberg stattkinckencken

« o cKr s lts - ksisr
kreuncklickst einruiacken mit der kitte , dies als persöniicke
kinlaäung snnebmen ru wollen.

Lrost Uartmaon A4srle kuclis
knxelsbranck. Lcliömberg.

llircbgang 12 kkr in Lckömberg.

Igelslock — kversbükl
«osItnsIls - LtnIsrjluiHs.

IVir deebren uns, Verwandte, krsuncke, kekannte unck
Sckulkamerackenau unserer am Samstag cken 13. kovemder
1937 im Oastbaus rum „küssle " in Igelslock stattkinckencken

»ocrkLsits
kreuncklickst einrulacken mit cksr kitte , ckies als persöniicke
kinlackung annekmen ru wollen.

vavlä keriscti
8okn ckes krieckrick kertsck

Igelslock.

Lins Xsppler
lockter ckes Klickse! Kappler

kbersdllkl.

Rückgang 1 Ilkr in Igelslock.

Ali die ehe«. Sebir-lec der Enztalr!
(Ohne besondere Einladung)

Am kommenden Samstag abend Vs8 Uhr spricht tm Lutherhaus
in Pforzheim der

Erstilmer des MM Mtajur
Herr Sberlt Rommel

über die zwölfte Isonzoschlacht lLichtbildcroorlrag). Hierzu ergeht
Einladung an alle ehem. württ. Gebirgsschützen mit ihren Angehörigen
Eintritt frei. Treffpunkt7 Uhr vor dem Lutherhaus. Anschließend
gemütliches Beisammensein im Melanchthonhaus. I A : Biesinuer.

Sehr gut erhaltenes
KIsvIsi»

erstklassige Qualität , mit Garantie fju
verkaufen. Anfragen erbeten an
Schiedmayer L Söhne

Ptanofortcsadiik
LtuttsZii't, Neckarstraße 16.

Obernhausen.
Ein schönes

Zuchtrind
ist zu verkaufen

Adolf Hitler -Straße 2.

I

V/ilckback,  cken >0. klovember 1937.

^ «» «Iss - Unrsigs.
Oott ckem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben

klann, unseren guten, treubesorgten Vater, Orokvater,
8ckwiegervater, krucker, Sckwager unck Onkel

Turnkalleaukseker a . v.
nack langem Leiden im kalter von käst 7l sakren beute
krük 9'/i LIKr ru sick in ckie ewige keimst adruruken.

In tiekem Leid:
«Mills kotbkuk , ged. Oroümsnn

mit Rindern unck Verwandten.
Oie keerckigung findet kreitag , cken 12. Oktober 1937

»m 2 kkr aut ckem IValckkrieckkok statt.

» Qräkenksusen , 16. kovember 1937.
LoUsr - Unrsigs

/Ulen Verwandten unck kekannten die kackrickt , ckak
unsere liebe, unvergekiicke klutter, Orokmutter , 8ckwester
unck 8ckwägerin

krsnrisks
ged . Sckumaeker

nack längerem Leiden im /Uter von 75 jakren ln die
ewige keimst ging.

In tiekem Leid:
kam . Visunsr U» « . , Oräkenkausen
kam . » ug . « lsltlisr , Viellingen
kam . SUrgormotr . Seeg , 8ckornckorki. k.

keerckigung: kreitag nackmittag V-3 LIKr.

d kllLilwk ÜK8 8vIlM. UllMbolM
Unser all verehrter und liocli verdienter äänZerlcreistüIirer

dA s I » IAH s » H n krüQh « sr*

ist plüt l̂icii verschieden , ^ ir Zedenlcen seiner in Oänic-
barlceit und Heue.

LeerdiZunZ Lin kreitLA den 12 . ds . l l̂ls ., NÄciunittaAs Z Idiir,
in Maulbronn.

8te1iv . LänZerlcrelsLüiirer: 6 o 11 iner.

HWmIWmla-

Liederkranz-
Freundschaft
Neuenbürg

Wir setzen unsere
Mitglieder von dem
Hinscheiden unseres

Ehrenmitgliedes
Nsrmsnn Rüeksk

Führer des Enzkreises
des SchwSb. Sängerbundes

in Kenntnis. — Der Verein be¬
teiligt sich an der Beerdigung. Die
Mitglieder sammeln sich am Frei¬
tag mittag1Uhr im Lokalz.Schiff.
Die Sänger erscheine» im dunklen
Anzug und Sängermütze.

Der Vorstand.

Reitvsvrmd
der Kindereetiven
Ortsgruppe Neuenbürg.
Am Freitag den 12. Novem¬

ber findet abends8 Uhr bei Mit¬
glied Kirn eine

Versammlung
statt. Erscheinen unbedingt not¬
wendig wegen Beitrags-Neurege¬
lung ab 1. Dezember

Der Kreisabschnittswart.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Einige sreigewordene

Vürger-
Grundstüäe

in Iunkeräckecn können pachtweise
vergeben weiden. Liebhaber wollen
sich sofort melden beim

Bürgermeister.

Zums-Berstester»»«.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortiqe Barzahlung ver¬
steigert am Freitag. 12. Novem¬
ber 1S37. I Uhr in Dobel:

I Musikapparat.
Samstag, 13 November 1837,
10  Uhr in Wildbad:

1 vollst. Schlafzimmer(2 Betten
jkompl.), 1 Kasten mit Spiegel,
1 Waschkommode, 1Nachttisch,
1 Chaiselongue, 1 Ladentisch,
1 Dich, 1 Vertikow, 1 Sofa,
I Kasten.
Zusammenkunft jeweils am Rat¬

haus.
GerichtsvollztehersteLe

Wtldbad.

,lMI ».Ut'4l!

ZiirtreuerMer!
7A10/Z7

Rotensol.

Au verkaufen:
1 Wagen
2 Kuhgeschirre
1 Futterschnetdmaschine
1 Buttermaschine
Heuv und Slrstz
Karl Kull , W geufüist-r.
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StMdol LangemsrE
Am 11. November 1914 erschien in den

deutschen Zeitungen folgender Heeresbericht:
„Westlich von Langemarck brachen junge Regi¬

menter unter dem Gesang „Deutschland, Deutsch¬
land über alles' in die erste Linie der feindlichen
Stellungen vor und nahmen sie. Etwa 2000 Mann
französische Linieninfanterie wurde gefangen und
- Maschinengewehreerbeutet.'

Ein Heldenepos von erschütternder Größe
verbirgt sich hinter diesen wenigen Zeilen,
es ist das Heldenlied der deutschen
Jugend des Weltkrieges.  Junge
Regimenter! In den Büros , Werkstätten, den
Hörsälen der deutschen Universitäten und
aus den Schulbänken der Gymnasien hatte
die Jungen der Nus der Nation zu den Waf¬
fen ereilt. Tausende haben sich damals in
die Reihen der grauen Armee eingereiht.
Auf den Schlachtfeldern von Langemarck er¬
leben die blutjungen Menschen zum ersten
Male das Grauen der modernen Schlacht.
Mit dein Deutschland-Lied auf den Lippen
sind sie vorgestürmt und haben den Sieg für
Deutschlands Fahnen ertrotzt. Die lange
Reihe der Kreuze aus dem Heldenfriedhofzu
Langemarck kündet der Nachwelt den Opfer¬
mut dieser Jugend . Die den Sieg überleb¬
ten, sind in wenigen Stunden von Jüng-
lingen zu Männern geworden, die als Front¬
soldaten, ohne ein Wort zu verlieren, schlicht
ihre Pflicht erfüllten durch die vier Jahre
des Krieges bis zum Ende.

Lange war das Gedächtnis der jungen
Helden, die hier für Deutschlands Zukunft
sielen, aus dem Bewußtsein der Nation ge¬
schwunden gewesen, bis die deutsche
studentische Jugend  der Nachkriegs¬
zeit zum erstenmal wieder den Namen Lange»
marck mit Ehrfurcht nannte.

Heute wer ist der Name Langemarck ein
Begriff geworden für die gesamte Nwi-m.
der alle" das einschließt, was die deutsche
Jugend des Weltkrieges an Opfermut und
Hingabe für ihr Volk aufbrachte. Als leuch¬
tendes Fana ! und ewiges Symbol der Ein¬
satzbereitschaft deutscher Jugend wird es den
E eratw 'wn die nach un ommen, immer
wieder voranleuchken. Im Geiste der Helden
von Langemarck marschiert die deutsche
Jugend . Sie hat ihr Erbe  angetretsn
und wird es würdig in verwol^ »

Dis EmtoMeMte am 14.N-Mmber
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬

stätten- und Beherbergungsgewerbe terlt
seinen Mitgliedern niit, daß für den zweiten
Eintopfsonntag am 14. November 1937 fol¬
gende Eintopfgerichtefür die Gaststätten vor¬
geschrieben sind: 1. Gemüsesuppe mit Ein¬
lage, 2. Fischeintopf nach Wahl, 3. Wirsing¬
kohl oder Kohlrüben mit Rindfleisch, 4. Ge¬
schmorte Aepfel mit Kartoffelklößen oder
Hinimel und Erde.

Eine außstsMittliche Reifeprüfung
Nach einer Bekanntmachung der Ministerial-

abteilung für die höheren Schulen wird, eine
hinreichende Zahl von Teilnehmern vorausae-
setzt, EndeJanuar  und in der ersten Hälfte
des Monats Februar 1938 wie in früheren
Jahren in Stuttgart eine außerordent¬
liche Reifeprüfung  abaehalten werden
für solche Teilnehmer, welche die oberen Klas¬
sen einer öffentlichen Vollanstalt nicht besucht
haben oder nicht mehr besuchen. Geprüft wird
schriftlich, mündlich und in den Leibesübungen.
Meldungen zu der Prüfung sind unter Bor¬
lage der notwendigen Papiere spätestens bis
zum 10. Januar 1938 der Ministerialabteilung
für die höheren Schulen in Stuttgart , König-
straße 44. einzureichen

MertvM Kreise winken den Vesten
Wer meldet sich zum Kurzschriftwettbewerb?

Die DAF. bringt in der zweiten Hälfte
dieses Monats einen Reichskurzschristwett-
bemerk zur Durchführung. Hierzu erlassen
der Gauobmann der DAF. Schulz,  der
Gauberufswalter der DAF., Schoser.
und der Ganreferent für Kurzschrift, Ko eck.
folgenden Aufruf:

Die Deutsche Arbeitsfront. Amt für Be-
russerziehung und Vetriebsführung, veran¬
staltet vom 15. bis 30. November ein
Reichslei st ungssch reiben  in Kur ),
schrift.  Die Prüfungsaufgaben und die
Wertungsbestimmungen sind für alle Gaue
einheitlich festgelegt, so daß die Anerkennung
jeder wirklichen Leistung gewährleistet ist.
Wertvolle Preise winken den Besten! Ein
Neichsspitzenpreis. vier weitere Reichsprerse
und 64 Gaupreise sind ausgesetzt. Die Gau-
Wallung der Deutschen Arbeitsfront Würt-
temberg-Hohenzollern hat dazu noch zwei
Gau-Anerkennungspreise zur Verfügung ge-
stellt. Für jede brauchbare Leistung wird
außerdem eine Leistlingsbescheinigung durch
den Gauberufswalter erteilt.

Das Reichsleistungsschreiben in Kurzschrift
findet im Gau Württemberg-Hohenzollern
am Samstag 28 . November,  statt.
Zeit und Ort sind bei den DAF.-Tienststellen
zu erfahren. Stenographen in Württemberg
beteiligt euch an diesem Leistungswettstreit!
Stellt euer Können und euren LeistungS-
willen unter Beweis! Meldet euch sofort an
bei eurer TAF .-T !ens!stelleI Losung für den
73. November sei: Schwaben voran!

Uürttemli erH
Am Ehrentag der Gefallenen der Bewegung

legte Kreisleiter Maier  an der Spitze einer Ab¬
ordnung des Kreisstabes der NSDAP , in Sig-
maringendorf  am Grabe des ermordeten
Blocklciters von Villa Ballester (Argentinien),
Pg . Riedle,  einen Kranz nieder.

*

In Haslach,  Kreis Leutkirch, fiel das vier¬
jährige Töchterchendes Landwirts und Mühle¬
besitzers Ehrenbein  zur Rohrmühle in den
Mühlkanal, aus dem es nur noch als Leiche ge¬
borgen werden konnte. »

Tübingen, 10. November. (Drei Kre-
ditinstitute geschlossen .) Wie der
Reichskommissar für das Kreditwesen be¬
kanntgibt, ist folgenden Kredit-Jnstituten die
Fortführung des Geschäftsbetriebes unter¬
sagt worden: Der Firma Lehmann L Knoll,
Jllertissen, dem Kaufmann Paul Lewin, Ber-
lin-Wilmersdorf, und dem Bankgeschäft
Walter Schweikhardt,  Tübingen.

Seedorf, Kr. Oberndorf a. N„ 10. Novem¬
ber. Die 66jährige Veronika Glück brachte
die rechte Hand in die Futterschneidemaschine.
Die Hand wurde ihrstückweisebiszum
Gelenk abgeschnitten.  Die Be¬
dauernswerte mußte noch geraume Zeit mit
dem Arm in der Maschine verharren, da sich
die Walzen in den Unterarm eingekrallt hat¬
ten. Nachbarn befreiten die Frau aus ihrer
schrecklichen Lage.

Alleshause«, Kr. Riedlingen, 10. Nov. (5 0
Jahr Glöckner .) Es will schon etwas
heißen, wenn ein Mann von seinem 18. bis
zu seinem 68. Lebensjahr Tag für Tag zu
den verschiedenenAnlässen und Zeiten die
Kirchenglocken läutet . Der Mesner Nikolaus
Huber  von hier, der das Amt des Glöck¬
ners Vox 50 Jahren aus den Händen seines
verstorbenen Vaters übernommen hat.
konnte am Dienstag dieses seltene Jubiläum
begehen. Zu seinem Jubiläum , an dem die
ganze Gemeinde Anteil nahm, wurden dem
greisen Glöckner mancherlei Ehrungen zuteil.

Beförderungen in der 58
Stuttgart , 10. November. Der Reichsjugend¬

führer hat auf Vorschlag des Führers des Ge¬
bietes Württemberg (20), Gebietssührer Sun¬
dermann,  folgende Beförderungen zum 9. No-
vember ausgesprochen:

Den Leiter der Kulturabteilung des Gebietes
Württemberg (20), Unterbannführer Köttgen
zum Bannführer , den Leiter der Abteilung für
Leibeserziehung im Gebiet Württemberg (20).
Unterbannsührer Hehl,  zum Bannführer , den
Führer des Bannes Achalm (429). Unterbann¬
führer Hauff,  zum Bannführer , den Führer
des Bannes Welsen (124), Unterbannführer

Neun,  zum Bannsührer , den Führer des Ban¬
nes Schwarzwald (401), Iungbannführer Riedt,
zum Bannführer , den Führer des Bannes Schön¬
buch (402), Iungbannführer Engel,  zum Bann¬
führer, den Führer des Bannes Heuberg <403),
Iungbannführer Koepff.  zum Bannsührer . den
Führer des Bannes Hohen-Tübingen (12S), Ge-
solgschaftsfllhrer Brodbeck.  zum Unterbann-
führer . den Führer des Bannes Ohrngau (442),
Gefolgschaftsführer Unger,  zum Unterbnnn-
sührer, den Führer des Bannes Oberer Neckar
(425), Gesolgschaftsführer Schweizer,  zum
Unterbannsührer, den Führer des Bannes Schwüb.
Alb (435), Fähnleinführer Göltenbotch,  zum
Unterbannsührer, den Führer des Bannes Hellen¬
stein (438), Gefolgschaftsführer Freier,  zum
Unterbannsührer. den Führer des Bannes Boden¬
see (431), Gefolgschaftsführer Bames,  zum
Unterbannsührer. den Führer des Bannes Hohen¬
lohe (122), GefolgschaftsführerGehrung,  zum
Unterbannsührer, den Personalstellenleiter im
Bann Achalm (429), Stammführer Lutz , zum
Unterbannsührer. den Bannstreifendienstführer
des Bannes Taubergrund (443), Gefolgschafts-
sührer Menikheim.  zum Unterbannsührer,
den DJ .-Sachbearbeiter im Bann Stuttgart (119).
Fähnleinführer Schmucker,  zum Stammführer.

Siebstühle aus parkenden Kraftwagen
> Stuttgart , 10. Nov. Der 23jährige Markus
§ Leimberger  aus Niederbayern wurde vom
. Schöffengericht wegen 11 Verbrechen deS Banden-

diebstahls zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte hatte sich im Sommer
dieses Jahres mit zwei anderen Burschen zu
Bandendiebstählen aus parkenden Autos verbun¬
den. Die Beute war entweder unter falscher
Namensangabe und falscher Unterschrift ins
Pfandhaus gewandert, oder an unbekannte Dritte
verschleudert worden. Wie in der Verhandlung
festgestellt wurde, herrscht offenbar unter den
Wagenbesitzernnoch vielfach große Sorglosigkeit
beim Parken. In einem Fall hatten die Diebe
die Lederriemen von drei Koffern gelöst, deren
Inhalt von ihren Eigentümern, Mannheimer
Ferienreisenden, aus 950 RM. angegeben wird.

Zuchthaus für Devisenverbrechen
Das Sondergericht verurteilte den 67 Jahre

alten Alois Rudhart  von Heggelbach, Kr. Leut¬
kirch wegen eines Verbrechens gegen das Volks-
vcrratsgesetz und wegen fortgesetzten Devisenver¬
gehens zu einem Jahr und zwei Mona¬
ten Zuchthaus,  zwei Jahren Ehrverlust und
5000 NM. Geldstrafe. Weitere 1000 NM. werden
zu Gunsten des Reiches eingezogen. Der noch nicht

j vorbestrafte Angeklagte hatte ein in der Schweiz
liegendes Guthaben von mindestens 13 500 Schwei¬
zer Franken dem zuständigen Finanzamt nicht
angezeigt und auch von den verschiedenen Amne-
stiemöglichkeiten keinen Gebrauch gemacht. Ferner
hotte er es unterlassen, seine ausländischen Wert¬
papiere und die daraus angefallenen Zinsen der
Reichsbank anzubieten, und endlich hatte er einen
Reichsmarkbetrag, den er in der Schweiz für
1000 Franken gekauft hatte, unerlaubterweise über
die deutsche Grenze gebracht.

Veit Lürlile
Holzschnitt von Viktor Himmel au» dem Werk
„Schwäbische Erzäblrr' (Verlag SleiiLbaoer nn»

Svohn". Stuttgart'

Der schwäbische VichierpreiS
Bett BSrkle (Karl Heinrich Bischofs) der PreiatrSgrr

Rem Dekane an der Mvrrsttüt
Tübingen, 10. Nov. Der Rektor der Universität

Tübingen, Professor Dr. Hosfmann, hat mit Er-
mächtigung des Reichswisienschastsmirnstersden
Dekan der Philosophischen Fakultät Professor Dr.
Kroh  und den Dekan der Naturwissenschaftlichen
Fakultät Professor Dr. Lehmann  von ihren
Remtern als Dekan entbunden, da beide Profes-
soren nach langjähriger Führung des Dekanats
um Ablösung gebeten hatten. Zum Dekan der
Philosophischen Fakultät wurde Professor Dr.
Bebermeyer,  der bisherige Prorektor der
Universität, zum neuen Dekan der Naturwissen¬
schaftlichen Fakultät Professor Dr . Hennig  er-
nannt . An die Stelle von Professor Bebermeyer,
der das Amt des Prorektors seit April 1935 vor¬
bildlich geführt hat, ist Professor Dr . Wetzcl
getreten, der seit 1936 den Lehrstuhl für Anato¬
mie inne hat. Die Dekane der Evangelisch-theo¬
logischen Fakultät, Professor Dr . Weiser,  der
Katholisch-theologischen Fakultät. Professor Dr.
Geiselmann,  der Rechts, und Wirtschafts¬
wissenschaftlichen Fakultät Proseffor Dr . Usadel
sind in ihrer Stellung bestätigt worden. Leiter der
Dozentenschaft ist auch weiterhin Oberarzt Dr.
Schwenk,  Studentcnsührer SA. - Sturmhaupt-
sührer Gekel er . '

Keim Spiel tödlich gestürzt
Goldburghausen, Kr. Neresheim, 10. Nov.

Beim Versteckspieken in einem Neubau fiel
das sechsjährige Mädchen des Landwirts
Matthias Ackermann in einen Schacht und
zog ein zweites Mädchen, das es an der
Hand gehalten hatte, mit sich in die Tiefe.
Die kleine Ackermann ist zwei Tage nach dem
Unfall den Verletzungen, die sie bei dem
Sturz in den acht Meter tiefen Schacht zuge-
zogen hatte, erlegen, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben. Das zweite Kind
kam mit leichteren Verletzungen davon.

L i g e u d e r i c b t cker !48 - ? re »8«
Stuttgart , 10. November. Auch Heuer wurde

am Geburtstag Friedrich Schillers der Schwä¬
bische Dichterpreis im festlich geschmückten
Kleinen Haus der Staatstheater durch Mini¬
sterpräsident Kultminister Mergentha¬
ls  r verkündet. Der Preis , bestehend aus einer
Urkunde und einem Betrag von 3000 Reichs¬
mark, fiel Heuer dem jungen schwäbischen Dich¬
ter V e i t B ü r kl e (Deckname für Karl Hein¬
rich Bischofs) für seinen Erstlingsroman „B i s
zur Heimkehr im Sommer"  zu . Veit
Bürkle stammt aus Laichingen, war früher
Buchbinder und Buchhändler und ist jetzt als
Referent in der Reichsschrifttumskammer in
Berlin tätig. Außerdem fanden lobende Er¬
wähnung Auguste Supper  mit ihrem
Erinnerungsiverk „Aus halbvergangenenTa¬
gen", Olaf Saile  mit seinem Bauern¬
roman „Und wieder wird es Sommer", und
Ludwig Tügel  mit seiner Saga „Frau
Geske auf Trubernes".

In der Feststunde, der zahlreiche führende
Männer der Partei , der Stadt Stuttgart und
des gesamten kulturellen Lebens in Würt¬
temberg beiwohnten, umriß Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler  in knappen Worten
das Wesen der schöpserischen Leistung, die,
an Blut und Rasse gebunden, wohl zeitiveilig
von artfremden Einslüssen beeinträchtigt
werden kann, sich aber dann in Zeiten der
völkischen Wiedergeburt wieder um so stär¬
ker und reiner offenbart. Kann auch das
Neue und Arteigene nur langsam und orga-
nisch wachsen, so regen sich doch-schon jetzt
Künder des Kommenden. Eine wesentliche
Aufgabe des Schwäbischen Dichterpreises ist
es gerade, auch die jungen dichterischen
Talente zu fördern. Da Heuer nach dem ein¬
stimmigen Urteil des Preisgerichtes ein be-
sonders starkes dichterisches Werk vorlag,
wurde von einer Teilung des Preises abge¬
sehen. Der Roman Veit Bürkles „Bis zur
Heimkehr im Sommer' gestaltet mit außer¬
ordentlicher dichterischer Kraft das Schicksal
schwäbischer Albbauern in der Zeit von 1914
bis zur großen deutschen Wende. Worte Herz-
ncher Anerkennung widmete der Kultmini-
ster auch den oben anaeMkrten Werken von

Auguste Supper,  Olaf Saile  und Lud¬
wig Tügel.  Er gab weiter bekannt, daß
die Werke von Saile und Tügel sowie auch
solche von Hans Heinrich Ehrl er (dessen
Gedichtband „Unter dem Abendstern' leider
mit Terminverspätung eingereicht worden
war) und Gerhard Schumann  in die Lei¬
stungsschau des deutschen Schrifttums aus¬
genommen worden sind. Auch August
Lämmle ist übrigens mit seinem jüngst er¬
schienenen Schwabenbuch dort vertreten.

Im Anschluß an die Verkündung und
Uebergabe deS Dichterpreises lasen die
Staatsschauspieler Kurt Junker  und
Noderich Arndt  aus den Werken der Dich¬
ter. Das Staatstheaterorchester unter Lei¬
tung von Herbert Albert umrahmte die Feier
mit dem ersten und vierten Satz aus Beet¬
hovens Erster Symphonie

Veit Bürkle (Karl Heinrich Bischofs) wurde am
S. Juni 1900 in Laichingen auf der Alb geboren.
Sein bisheriges dichterisches Schaffen umfaßt
folgende Werke: den Roman „Bis zur Heim¬
kehr im Sommer' (erschienen Ende 1936 in
der Groteschen Verlagsbuchhandlung. Berlin ).
Der Dichter gestaltet darin das Schicksal einer
schwäbischen Bauern- und Schmiedefamilie auf
der Alb. Kernig und blutvoll sind die Menschen
gezeichnet, tiefe Verwurzelung spricht aus der
Schilderung der Landschaft, aus der sie hervor¬
wachsen. Die hohe Bedeutung dieser Dichtung
liegt aber darin , daß Veit Bürkle hier die Wirk¬
lichkeit des deutschen Lebens zwischen 1914 und
1932 schildert, ohne jemals aus dem Bereich der
echten Dichtung in Konjunkturhaschereiabzuglei¬
ten. — Die Erzählung „Ue b e r die Schwelle ' ,
eine Geschichte aus jungen Tagen, erscheint im
Eugen-Salzer-Verlag Heilbronn. Auch hier ist
schwäbische Landschaft der lebensvolle Nahmen,
in den das Schicksal zweier junger irrender und
suchender Menschen hineingestellt ist, das sich
schließlich in der Selbstbemeisterungerfüllt. Ein
größeres Werk „Bernardo Philippi ' , oder
Die Begegnung mit der wilden Erde, erscheint in
diesen Tagen ebenfalls im Salzer -Verlag Heil¬
bronn. Chronik und Dichtung zugleich erzählt daS
Buch von dem Schicksal eines deutschen Kolonisten
in Chile, der in verzweifeltem Kampf sich drüben
eine neue Heimat schasst, schließlich aber einen
tragischen Tod im Dienst eines fremden Staates
findet, L Orueder.

Straßennamen naihKriegsfchauplützen
Trostingen, 10. November. Die Stadtver¬

waltung wird die Straßen der neuen Sied¬
lung nach den Kriegsschauplätzendes Welt¬
krieges benennen, wo überall Trossinger mit-
gekämpft haben. Die westlichen Straßen der
Siedlung werden nach dem westlichen Kriegs-
schauplatz. die östlichen nach den Kriegsschau¬
plätzen im Osten und die südlichen Straßen
nach Plätzen in Italien und Serbien be¬
nannt . Im westlichen Teil der Siedlung wird
es z. B. eine Langemarck-Straße , eine Flan¬
dern- und Marne-Straße geben, im östlichen
Teil der Siedlung eine Tannenberg-Straße,
Masuren- und Karpathen-Straße . Die
Namen der verschiedenen Kriegsschauplätze
laufen auf einem Ehrenplatz zusammen, auf
dem ein Findling mit der Aufschrift 1914/18
und mit einem sinnbildlichen Hinweis auf
die nationalsozialistischeErhebung aufgestellt
»verden soll

Weniger Men in Menzoliern
Hechmgen, 10. November. Nach den

„Hohenzollerischen Jahresheften 1937' zählte
Hechmgen im Jahre 1852 bei 3195 Einwoh¬
nern 507 -- 15.8 Prozent Juden . 1935 waren
unter 5217 Einwohnern nur noch 89 »» 1,7
Prozent Juden . In Haigerloch.  das auch
heute noch am stärksten versudet ist. ging der
jüdische Teil der Bevölkerung von 213
16.6 Prozent im Jahre 1852 auf 188 — 13,7
Prozent zurück. 1870 gab es in Haigerloch
noch SO jüdische Schulkinder, heute ist deren
Zahl auf 12 zurückgegangen. Im Jahre 1870
hat der Fürst von Hohenzollern den Juden
in Haigerloch ein besonderes Wohn¬
viertel  zu gewiesen, das sog. ..Haag' .

Vrl der ßochzeitMm gestorben
Melchingen, Kr. Hechmgen. 10. November.

Der Landwirt August Kuch wurde, als er an
der Hochzeit seines SohneS in Ettenheim-
münster, Amt Lahr, teilnahm, während der
Feier von einem Herzschlag getroffen und
sank tot vom Stuhl.
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M'Hivnenwüete aus Lumpen und Abfall
Württ. Wanderiefirjchau über kinmuterialsammlung und Aerwertung

entzogen der entfettete Leim avgezapil und
die entleimten zu Knochemueht Futterschrot
also zu Düngemitteln und Viehnahrung wer-
ter verivertet. Aus dem Knocheniett wird in
der Hauptsache Seife hergestellt und aus
der gewonnenen Fettsäure Pech für die Lack,
iadrik außerdem Stearin für unsere Leucht¬
kerzen.

Nun wende ich mich den Papierab-
fallen  zu . Unser seines Schreib- und
Trnckvstpier wird auS ganz wertlos scheinen¬
den Abfällen hergestellt. Alte Hansbindfaden-
reste Iutefasern feuchte verdrcckte Sack¬
schnurenden Sackleinenstückeallerlei Leinen-
abkälle und allerlei Papierreste . Wieviele
dieser Bestandteile wandern beute noch in
den Oien. Es ist ja nur altes Papier ." hört
man dabei unsere Hausfrauen sagen die
gewiß keine Abming baden was aus diesen
alten Papierfetzen für ein kostspieliges neues
Schreibpapier bergestellt werden kann. Auch
alte Oele wenn sie auch noch io verbraucht
und schmutzig ausseben sind nichts zum Weq-
werfen. Sie werden sein säuberlich gereinigt
und filtriert und ergeben ein neues, voll-
wertiges Oel. '

.sanier pumpen und Adtälle" meinten
einiai aaii ! schlaue als ne eilten Blick in
den aemeiincha' tlichen Etziaal der Gauleiiuna
der NS .-Fraiie »ich>i>t warten der mit einem-
nial sieb verwandelt batte . Wirklich da lagen
Lumpen Papierietzen alle Knochen Alt¬
metalle alte Oele in Flaschen uralte ver¬
witterte ia !ast bemooste Schube »iw. Ein
merkwürdiger Anblick in dem sonst >o blitz¬
sauberen Nauru. Ein paar Tage 'pater waren
die Lumpen und Ab'älle leder Art 'ein säu¬
berlich in kleinen Hausen unter Glas zuMm-
mengerückt. Tie Allmetallstücke batten sich
aui große Taieln nach ibrem Wert aeordnei
festbinden lassen, lieber all den Ausstellungen
hingen Niesenplakate aus großer anadra-
tikcher Pappe mit ausfallenden kesselnden
Bildern Zahlen und Terten. Und das Ganze
nennt üch: Wanderlebrkchau über
Altmaterialkam ml u ng und Ver¬
wertung  zusammengestellt von der N S .-
Frauen >chair Württemberg.  Ab¬
teilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Da liegen bunt zusammengewürfelt gemischte
W o l t u .. pen,  wie sie sich im Haushalt als
Abfälle bei der Näharbeit oder im Flickkorb
ergeben, saubere und schmutz-ge. Zuerst wer¬
den diese Lappen ganz gründlich gereinigt, so
daß auch die Ueberempfindl-chen kein Stäub¬
chen oder irgendeinen Bazillus mehr hervor¬
zaubern könnten. Dann wird das alles sortiert,
rn Reißwolle gerissen und mit der gewünschten
Farbe aufgefärbt. Die lockeren Flocken liegen
wie neu in den flachen Schalen. Daneben sieht

Bitte/ Von
llermann kaumann

Komm laß uns öiese Stunde gehn
Zu einem neuen Glück,
Mir wollen gleich den Blumen stehn
Mit Seligkeit km Blick.
Der Menü legt lein Sternentuch
Geschmeidig um dein 6erz,
Nun sage mir den alten Spruch,
Der mich erlöst von Schmerz.
Komm falte meine rauhe Hand
Und sei dem Wandrer gut,
Hüll' tröstlich mich in dein Gewand
Wie eine Mutter tut.

man nun auch die im gleichen Ton aufgefärbte
Zellwolle und die ebenso getönte Schafwolle.

Da sieht es bunt aus im zweiten Kasten.
Braune , schwarze, weiße und farbige Leder¬
abfälle,  Zusammengewürfelt von alten
Schuhen, Handschuhen, Gürteln , Taschen usw.,
Kunsthornabfälle, Pelzstücke von Kanin und
Feldhas, alte Filzreste und Oberlederabfälle
aus Schuhwerkstätten ergeben zusammen, ge¬
rissen und zu Pulver vermahlen, wertvollen
Dünger , denn es handelt sich hier ja um lauter
tierische Bestandteile

Bei der nächsten Abteilung sieht man . wie
aus alten Kokosmatten stücken  und
Kokosfasern,  lauter unscheinbaren
Fetzen, die man gewöhnlich gar nicht beach¬
tet wertvolles Poliermaterial entsteht, ein¬
fach durch Zerkleinerung. Reinigung und
neue Bindung . Und dann der große Kno¬
che n ka st e n. Was hier alles aus den aus-
gelangt ausschauenden Knochen entsteht, setzt
in Erstaunen . Dabei zeigt diese Darstellung
nur einen kleinen Teil der mannigfachen
Knochenverwertung. Den Knochen wird Fett

Am meisten fallen aber bet dieser Schau
die A l t m e t a l l a b s ä I l e aus. Schon
gleich beim Euirritt leuchten die Zink- und
Zinnteller die Kannenhenkel. die Messing-
wasserhähne hervor, die Kupferdrähte und
die Aluminiumtöpse . alle aus der Küche aus-
gestoßen weil sie verlöchert und verbeult
nichl mehr kür den Haushalt tauglich sind.
Zu dielen Abfällen gehören auch die Stan¬
niol-Silberpapiere der Zigarettenverpackun¬
gen. Daß die Metallabfälle verschmolzen und
vollwertig zu neuen Gegenständen verwertet
werden wissen wir ja alle und auch daß
wir alles Metall lehr dringend gebrauchen.

Zum Schluß komme ich zu G u m m k .
abkällen  ichmutzigen Oellappen und den
altersgrauen Schuhen. Der Gummi wird
wieder wie neu. Die Oellappen kehren ge-
reinig ! zu neuem Gebrauch zurück, das darin
eingesogene Oe! wird wieder verwendbar
und aus dem alten Stiefel, der sicher schon
allerhand vom Leben gesehen hat. wird
Lederkohle zum Härten von Stahl.

Das ist der neue Werdegang der von den
meisten Menschen als Abfälle behandelten
und bezeichneten wertvollen Bestandteile.
Glaub ! ihr jetzt liebe Hausfrauen , daß ihr
Millionenwerte eurem Land und Volk ein¬
sparen könnt, wenn ihr gewissenhast sammel!
und um die Weilerleitung besorgt seid?

S VVc>.

Dis Zugendgruppsn dev NS -Zeauen'chaft
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Du fragst, wie so viele Frauen und Mäd¬
chen fragen- Warum Iugendgruppen der
NS .-Frauenschaft ? Darauf will ich dir . so
gut ich es vermag , gerne antworten.

Mir ist als Mutter großer Kinder der
Aufbau ganz klar: erst Kinderschar, m wel¬
cher unsere Kleineren bis zu zehn Jahren mit
Spiel und Sang und ihrem Alter angepaß¬
ter Beschäftigung, vor allem auch mit Mär¬
chen. von Frauen und Müttern betreut wer¬
den. und zwar in bewußter Absicht gemein¬
schaftlich zusammen die Mädchen und die
Buben.

Sind sie dem allem entwachsen streben sie
aus dieser Zeit , die ihr sorglosestes, frohestes
Kindesalter ist. heraus und wollen groß ge¬
scheit und erwachsen sein, dann trennen sich

Isht Wildbret aus den Tisch!
Gehen wir über Sie Märkle. sehen wir in die-

,kn MoncNen köstliche Schätze der herbstlichen Zeit'Wildbrel
Schließlich, wer ist kein Freund und Verehrer

von Wildqeflügel und Wild ? Die Hauptsache >,l
daß es ,ung ist Bei Hirsch und Reh achte man
daraus daß das Fleisch rot ist und das Fett dick
und glänzend. Den Haien wähle man zum Braten
nie z» groß be, der Wildente unterluche man
den Unterleib um den Bürzel ob die Haut fest
und weiß ist Der Fasan ist un Spätherbst am
besten und die lungen Rebhühner erkennen wir
an den zarten zitronengelben Beinen lverzeiht.
ihr Zäger ich weiß ihr nennt sie .Ständer "!.
Bei den älteren sind sie grau bei den alten blau¬
schwarz

stauten wir aber trotzdem aus irgend einem
Grunde ein altes Tier oder haben wir z. B
Neste lo ble bi immer noch der glückliche Aus¬
weg der P a stete Hier bas Rezept Wir kön¬
nen zu vielem preiswerten Brotaufstrich ledes
Wild oerwenden Rotwild Reh Hase Rebhuhn
oder Kaninchen Das wie zum Braten vorberei¬
tete Wild - oder die Bratenreste vom Wild —
wird nach dem Erkalten vom stnochen gelöst
durch die Fleischmaichinegetr-eben und mit Kalb-
oder Schweinekleisch durchwachsenem Speck !
Brötchen I Peiersilienwurzel I Zwiebel Salz
Paprika Pastetengewürz gut gemischt Man rech-
net doppelt so viel Wildlleilch wie anderes Hack-
fleisch und Speck Run streichen wir ein? teuer-
feste Form mit Fel , aus und küllen sie folgen-
dermaßen I Lorbeerblatt I dünne Scheibe Speck
— Gehacktes und obenaus wieder eine Scheibe
Speck Dann wird e>n Deckel aufgesetzt und der
Rand mit Teigstrecken von Mehl und Wasser zu-

geklebt. Die fertige Terrine stellen wir in eine
Pfanne mit heißem Wasser und backen alles etwa
eine Stunde in einem mäßig heißen Ofen gar.
Dann nehmen mir die Pastete aus dem Ofen,
schöpfen das Fett ab das sie im Ofen abgeson-
der! hat gießen, wenn sie noch lauwarm ist ge¬
schmolzenes Fett darüber und bedecken sie mit
einem eingefetteten Papier So können wir die
Pastete längere Zeit aufheben

Frisch geschossenes  Wild muß minde-
stenS 8 bis lv Tage hängen:  es kommt dabei
natürlich aus die Witterung an bis der Wild¬
geschmack im Fleisch ausreisl Am besten ist das
Wild in einem luftigen kühlen Keller ausge¬
hoben  Will man längere Zeit einen Halen
oder ein anderes Stück Wild aufheben läßt man
es ausgenommen und ausgewischi im Fell hän¬
gen Abgezogenes Wildfleisch kann mehrere Tage
in einem mit Essig getränkten Tuch aulbewahrt
werden ohne an Wert oder Geschmack zu ver¬
lieren Gewaschen  wird das Wildileisch am
beste» gar nicht: es wird nur mit einem sau¬
beren Tuch abgewischt nachdem die blutigen Stet-
len entfernt sind.

Tie Zubereitung  von Wildbret hängt vom
persönlichen Geschmack ab Die einen mögen es
durchgebralen andere wieder fast roh. Beim
Braten  sind mehrere wichtige Faktoren zu be¬
achten. Die Wildbretleile sollen mit Speckscheiben
umwickelt sein obgleich Speck und Butler keines-
wegs ausschlaggebend für die Güte des Wild-
geruhtes sind Das Wichtigste bei der Bereitung
aller Wildgerichte ist daß wir Braten . Gulasch
oder Ragout fleißig begießen, damit daS Fleisch
saftig bleibt und seinen ihm eigenen Natur-
geschmack behält.

ihre Wege und sie treten in die Reißen derer
die sie längst beneiden ein: Die Mädchen zu
den Inngmädeln . die Buben zum Jungvolk.
Nicht wahr , in dieser Zeit findet sich der
Freund zum Freund , die Freundin zur
Freundin , und nie wieder im Leben haben
sie sich so viel zu sagen, als gerade dann ! Die
schönsten Freundschaften werden in diesem
Alter geschlossen. Tann aber kommt die Zeit
in der sie aus den Jugendorganisationen
austreten . Bei den Jungen ist es schon län¬
ger so. daß sie den männlichen Gliederungen
der Partei zugeführt werden der SA . vor
allem.

Und unsere Mädchen? . . . Sollen sie ein¬
fach aus dem BTM . anstreten und dann
wieder allein stehen? Einen Verein ehe¬
maliger BDM .-Mädchen gründen etwa ? . . .

Hier hat nun die Neichsfrauensührerin
das getan, was einzig und allein das
richtige ist: Sie hat Iugendgruppen
der N S . - F r a u e n scha s t und des
Deutschen Frauenwerkes  ein¬
gerichtet. in welche die aus dem BDM . aus¬
scheidenden deutschen jungen Mädchen als
in eine Verbindung von Frauen eintrelen
die wie ein Orden sie weiterbildet und hin-
führl zum weit- und hochgesteckten Ziel der
deutschen Frau und Mutter . Ganz von selbst
wachsen und werden in den Heranwachsen¬
den Jungen und Mädchen Fragen des
Lebens wach, zu denen sie die Antworten
n u r in der Gemeinschaft derer linden, die
durch höheres Lebensalter und Erfahrung
gereifter als sie selber sind.

Es ist nicht nur das sichtbare, äußerlich
greifbare Schaffen was die Iugendgruppen
so wichtig macht vielmehr erhalten sie Wert
und Weihe durch jenes schöne Vertrauens¬
verhältnis von Jugend zur älteren Genera¬
tion, ans welchem erst die Frauenschaft
wachsen kann die zwischen beiden im gro¬
ßen ganzen der Volksgemeinschaft so wichtig
ist wie in der Familie.

Erst wenn wir Mütter zugleich unseren
erwachsenen Töchtern beste Freundin sind,
wissen wir . daß wir sie nie verlieren, auch
wenn sie von uns gehen. Und erst wenn wir
Frauen , die wir in der NS .-Frauenschast
sind, das Freundesvertrauen der aus dem
BDM . nachrückenden Jugend haben, weiß
die Neichssrauenschastführerin und durch sie
der Führer , daß Deutschlands Frauen immer
des Volkes Mütter sind 8. 1.

Lesemappsn-
eine gute 6rt der Schulung
Das Problem, das wir zu lösen hatten, war

dies: Wie können wir unseren Frauen die
Zeitschriften und Zeitungen der NS .-Frauei --
schast. des Deutschen Frauenwerkes der NSV.
und anderer Organisationen zugänglich
machen? Denn das war uns klar, daß keine
Frau sich alle diese Zeitungen selbst Hallen
konnte. Andererseits aber bilden diese ein so
wichtiges Schulungsmaterial , das. sie doch von
möglichst vielen gelesen werden müßten.

Nach einigem Ueberlegen fanden wir einen
Ausweg: wir setzten uns mit einer Buchhand¬
lung ins Benehmen und bestellten für jede
Ortsgruppe eine Anzahl Zeitungen, die bei der
Pressewartin angeliefert werden mußten. Nun
schafften wir uns noch nette praktische Map¬
pen an, schrieben auf die Innenseite Namen
und Adressen derjenigen Frauen , die laufend
die Mappe erhalten sollten. Seitdem zirkulie¬
ren diese Mappen bei unseren Amtswalterin-
nen, die sie untereinander weitergeben. Ist die
Runde beendet, so kommt die Mappe wieder
zu der Pressewartin, die sie neu füllt und in
Umlauf setzt

Unsere Lesemappen enthalten unsere NS .-
Franenwarte , dann die Zeitschrift des Deut¬
schen Frauenwerkes, die „Deutsche Frauen¬
kultur". Auch die „Völkische Frauenzeitung"
findet man, ebenso „Mutter und Volk" und
„Ewiges Deutschland". Manchmal liegt noch
ein Sonderheft dabei, die Zeitschrift der Abtei¬
lung Schadenverhütung, oder ein besonder?
wichtiger Reichsichulungsbries Manche Arti¬
kel und Aufsätze hat die Pressewartin schon
angestrichcn, so daß auch eine Frau , die nicht
über viel Zeit verfügt, sich über das Nötigste
orientieren kann.

Sind die Zeitschriften ausgebrancht, so blei¬
ben sie nicht nutzlos liegen. Die einen werden
Ausländsdeutschen geschickt, auch wohl einmal
gelegentlich in den Kursen des Reichsmütter,
dienstes ansgeteilt oder unter den Bäuerinnen
ansgegeben. Die anderen bewahren wir uns
ans zu Schulungszwecken oder Feiergestaltung
und holen uns manchen schönen Spruch, man¬
ches Gedicht und manchen kleinen Aufsatz dar¬
aus für unsere Heimabende. So machen uns
unsere Lesemappen immer viel Freude und
sind von großem Nutzen für uns . Die Lese¬
mappen werden natürlich so verteilt, daß sie
nicht den Bezug der Zeitschriften da. wo e?
geht, in Frage stellen. Aber so, 'wie wir sie
herumlonfeii lassen, sind sie uns ein wertvolles
Schulungsmaterial geworden. Dr . Sp . K.

Lin paar pule Ratschläge
Ans dem Schatzkästlein aljer Erfabrungen soll

den jungen Hausfrauen  eine kleine Ans¬
lese von Ratschlägen gegeben werden wie dem
lleberkvchen oder Anbrennen der Speisen vor-
gebeugt oder der Schaden wenigstens gemildert
werden kann

Bei den eigentlichen M >Ichkochern  wird eS
kaum zum lleberkvchen kommen, während man
gewölmlichen Behältern zweckmäßig einen Dek-
kel mit der Hohlseite nach unten  in
den Topf legt, der den Boden berübrt

Kleine Glaskugeln  in den Kochtops ge¬
legt. oerbindern das Nnbrennen von Kartoffeln,
Kohl usw Reis -. Griik - und Grießsup¬
pen  brennen so lange nicht an a' ^ sse nicht um-
gerührt werden. Sobald dagegen Reis und der¬
gleichen kocht läßt man unter Abnabme de?- Dek-
kels bei schwachem Feuer oder kleinaestelltemGas¬
hahn so lange ziehen bis bie Körner mifgeguollen
sind Sollten nun wirklich einmal Reis Grützl
oder Grieß angebrannt sein, so läßt sich der Scha¬
den immer nocki belieben, sofern die oberen Schich¬
ten davon noch nicht ersaßt worden sind Diese
schöpft man dann vorsichtig ab brinat sse in
einen neuen Behälter und läßt sse mit etwas
Milch oder Salme erneut koche» Bei Hülsenfrüch-
ten und Gemüsen oerfäbrt man in entsprechen-
der Weise

Ilm das Anbrennen von Fleisch  zu verhüten,
braucht man den Topf iwr dem Auistellen nur
mit einer Speckschwarteinnen einznreiben Vieles
läßt sich aber auch im Falle des Anbrennens noch
retten indem man in einem irischen Tooi etwas
Butter oder Fett zeroehen läßt , und hierin das
Fleischgericht legt, nachdem die verbrannte Kruste
entierut wurde

Beim Braten in der Pianne verhüte man das
Anbrennen dadurch daß man eine in Würie ! ge¬
schnittene Mohrrübe oder Tomate in die Pianne
bringt wobei gleichreiiig der Woblgeichmack noch
erhöht wird Eierkuchen Kartoüeloniier niw
hängen sich nicht in der Pianne ieit wenn die
Pianne mebrmals mit Salz niisasrieb-n wird
llm zu vermeiden, datz Klötze nnseinanderiallen.
setzt man jedem Liter Kochwaiier zwe, Lössel Kar-
toiieimehl hinzu, das man zuvor ' mit kaltem
Wasser gut rübrt

Spariame Kachelöfen
So wenig wie möglich Holz zu verbrennen,

ist heute die Parole . Darum ist auch eine
Perbesserung der technischen Fenernngsmög.
lichkeiten im Gang? durch bessere Ausnutzung
des Holzes im Oien. Auch die einfachste Ver-
Wendung geringwertigen Holzes als Brenn¬
stoff in Oefen und Herden kann sehr spar¬
sam eingerichtet werden. Heute haben wir
bereits Kachelöfen für Holzdauerbrand , die
mit einer Füllung 24 Stunden lang brennen
und nur einen Bruchteil der Holzmengen
verbrauchen, die bei gedankenloser Holzfeue¬
rung erforderlich sind.
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